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allen Raiſerl. Poſtanſt 


Socialpolitiſche Reformer. 


Selten iſt mit einem Schlagwort von Unbe- 
rufenen fo viel Unfug getrieben, als in unſeren 
Tagen mit dem Kapitel der „Socialpolitik“. Unter 
der Spitzmarke der „großen focialen Geſichts⸗ 
punkte“ oder der „epochemachenden ſocialpolitiſchen 


Aufgaben dieſes Jahrhunderts“ werden alle mög⸗ 


die Socialpolitik ſehr 


hoch und theuer behaupten, allen Rückſchritts⸗ 
gelüſten abhold zu ſein, einen großen Reiz und 
eine „culturelle Bedeutung“, wenn man es ver- 


ſteht, ihm ein „ſocialpolitſſches“ Gewand zu geben. 
So wunderlich ſich auch mitunter ſolche Pläne 
ausnehmen mögen, man wird immerhin gut thun, 
fie zu regiſtriren. Wer vermag auch zu ſagen, 
was von den Dingen, die heute noch ſcherzhaft 
nicht ſchon morgen eine ernſthafte 


erſcheinen, 
Bedeutung erhält? 


Es war ein elgenthümliches Zuſammentreffen, 
wolle, Er ſchloß dieſen Paſſus freillch mit bau 
1 Worten: „Eine Abhilfe iſt da aber erſt in zehn 
deſſelben für den foclalen Frieden von den Freunden 


daß gerade, als bei der Berathung des Invali⸗ 
ditäts- und Kltersverſorgungsgeſetzes der Nutzen 


des Entwurfs in den lebhafteſten Farben ge⸗ 


belehrte, daß noch beſſere Kaſſeneinrichtungen, als 
Te das jetzt angenommene Geſetz bietet — bie 
Knappſchaftskaſſen gewähren bekanntlich auch 
Unterſtützung für die Wittwen und Waiſen — 
keineswegs ſo wirken, wie man nach jenen 
Schilderungen annehmen müßte. Für jeden, der 
unbefangen und mit Aufmerkjamkeit den Bor- 
gängen bei bieſen Strikes gefolgt iſt, iſt klar, daß 
gerade diejenigen Einrichtungen, welche im Intereſſe 
der Förderung des ſocialen Friedens und eines 
geſunderen Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern liegen, ſich der Gunſt ber 
de e Factoren des deutſchen Reiches 
leider noch nicht erfreuen. Ebenſo wie mit der 
Krbeiterſchutzgeſetzgebung geht es auch mit den 
Mafzregeln, welche Organiſationen der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer ins Leben zu rufen beſtimmt 
ſind, We welche xechtzeitige gemeinſchaftliche 


Sinne des Friedens wirken können, wenn bel 
Arbeitgeber und Krbeilnehmer völlig gleich⸗ 
berechtigte und gleich nothwendige Factoren 
des Erwerbslebens ſind. f 


Die im Reichstage von freiſinnigen Rednern im 


Knſchluß an die Vorgänge in Weſtfalen erhobene 
rufen. Große Schritte find auf dieſem wege 
t | bereits gethan, und die folgerichtige Conſequenz 
Widerhall. Für ſolche Socialpolitik fehlt zur Zeit 
Auch in der Cartellpreſſe findet der⸗ 
ſtaatlichung einiger 


Forderung, ſchleunigſt an die Förderung von 
ſolchen Einrichtungen heranzugehen, fand keinen 


der Sinn. 


ſelbe keinerlei Unterſtützung. Die natürlichſten 


und einfachſten Mittel verſchmäht man. Das Ziel 
muß höher, das Mittel größer fein. In dieſer 
Beziehung find zwei Artikel des einflußreichſten 
Organes der Conſervativen in Schleſien, der 
„Schleſiſchen Zeitung“, fo charakteriſtiſch für die 


1 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 


Reformer, daß wir nicht umhin können, 


wozu brauchte er dann noch für künftige Zeiten 


mittel gegen Strikes. „Außerdem“ — ſagt it | 


Verhandlüngen der beiden Theile über vorhandene 

Differe. . Ba 110 werden. e 
Drgantjationen wur dann eine 
Wife Bede den de i 


RL en ee Welt 
SR der g d oe und heiter die zukünftige Welt 


reichender Lohn und allgemeinſte Zufriedenheit! ö 


wenigſtens kurz zu kennzeichnen. f 
Das confervative ſchleſiſche Blatt findet in den 


Kundgebungen der ſtrikenden Bergleute, insb 
ſondere in der von dem Bergmann Weber bean 
tragten, allerdings von der Verſammlung abge- 


lehnten Refolution das Beſtreben, das berufs 


5 n I mäßige Standesbewußtſein zu wecken, und 
chen und unmöglichen Weltbeglückungspläne auf 
den öffentlichen Markt gebracht und finden, da 
hoch im Courſe ſteht, 
willige Abnehmer. Auch der reactionärſte Gedanke, 
der, lediglich politiſch betrachtet, ſofort allen Credit 
verlieren würde, gewinnt ſicherlich bei Leuten, die 


dieſes Beſtreben verdiene die vollſten Sympathien 
Aber durch die Rückkehr zu den früheren, Dem 
beſonderen Beruf dienenden Einrichtungen ſei dee? 
„ſociale Zweck“ nicht zu erreichen, ſondern nur 


durch „die Verſtaatlichung des Bergwer“ 


beſitzes“. Natürlich iſt dem conſervativem Blat 
Fürſt Bismarck auch hier wieder der Urheber des 


großen Gedankens. Ob es denſelben richtig ver- | 


fianden hat, möchten wir aber doch dahingeſtel! 


ſein laſſen. Der Neichskanzier führte in der has 


kannten Rede vom 18. Mai (zum Invalidſtälg 
Berſicherungs-Geſetz) „anknüpfend an die wel 
preußiſchen Waſſerkräfte, weiche tobt dallegen“ 
aus, daß „man“ die Ausbeutung der Maller- 
kräfte thunlichft fördern müſſe, wenn man von 
der aus Arbeitsverweigerung in den Kohlen 
diſtricten eniftehenden Calamität los komme 


bis zwanzig Jahren möglich; wir müſſen an eine 


h ſchnellere denken.“ Wenn der Kanzler dat 
ſchlldert wurde, der große Strike in den weſt⸗ 
fäliſchen und rheiniſchen Bergwerken darüber 


hätte andeuten wollen, daß man von dem Radical 
mittel der Berftaatlihung Gebrauch machen müße, 
um von der geſchilderten Galamität loszukomme | 


die Ausbeutung von Waſſerkräften zu empfehlen. 
die jedenfalls, wenn in Anwendung, einen Theil 
der „ſtaatlichen“ Kohle überflüſſig machen und Dam 
Staate ſein ſchönes Geſchäft verderben würden 
Die dem auch ſei, ob mit, ob uhne de 
Autorität des Fürſten Bismarck — die Derliaut- 


„ſociales“ Ziel. Iſt es erreicht, 
haupt an Strikes kaum gedacht werden“. er 
die „Schleſ. Ztg.“ hat noch größere Gicerhelle- | 


fo „wird id 


„kann dann den Bergleuten in gewiſſem Me 
der Charakter von Staatsbeamten ) 
gegeben werden, was jede Strikebewegung guy 
ſchließen würde (2). Kauptſache aber iſt, daß der 
Staat kein Intereſſe daran haben würde ech 
übermäßige Ausnutzung menſchlicher Arbeſts aft 


ober unzureichende Löhne hohe Dividende u 


weniger widerſprechen, als ſie ſoeben einen 


erzielen! Mit einer Concurrem pürde er ja zar. 
Man fleht, wie n 


wunderungswürdigen Goclalpolitiker darſtell!: — 
keine Concurrenz, keine übermäßige Ausnutzung 
menſchlicher Arbeitskraft, keine Sirikes, aus⸗ 


Der Gedanke der Verſtaatlichung bes Berg- 
baus kann heute kein Erſtaunen mehr hervor- 


der bisherigen Maßnahmen führt die Verſtgat⸗ 
lihungsfreunde immer weiter. Aber die Der- | 
weiterer Gewerbe it noch 
nicht das Endziel dieſer ſoclalpolitiſchen Reformer, 
Auch ſie erſtreben, wie die Socſaldemokraten, 
eine völlig andere Geſtaltung der Geſellſchaft; 
freilich aus ganz anderen Gründen und mit ganz 
anderem Endzweck. Gemeinſam iſt ihnen nur 
die Darſtellung, als ob das herzloſe Großkapital 


2 


— 


N 


Beſtreb ng unſerer modernen ſocialpolitſchen 
Pfingſtfahrt. Nee 


Bon Johanna Feilmann. 


Hell ſtrahlte die Sonne vom blauen Himmel | 


herab auf den fröhlichen Menſchenſchwarm, der 
ſich am zweiten Pfingſtmorgen durch den Park 
von Mosbach nach Biebrich bewegte. 


Auffen, ja, auch einige Franzoſen folgten 
auf den glänzenden Blasinſtrumenten 
deutſche Weiſen in den wundervollen Morgen 
hinausſchmeiterte. 


Ein junger Herr mit durchgeiſtigtem Geſichte, 


hielt hin und wieder in ſeinem Gange inne und 
machte Notizen in einem Büchlein, 
der letzten im Zuge war. 

Plötzlich zuckte er zufammen und horchte auf; 
eine melodiſche, ihm wohlbekannte Stimme 
ſchlug an fein Ohr. „O — Kurt — Kurt — komm 
ſchnell — wie reizend.“ „Helene!“ enifuhr es 
ihm, als er den Kopf ſeitwärts wandte. 

Auf dem thaubeperlten Raſen ſtand ein 
ſchlankes Mädchen in milchfarbenem Wollkleide, 
überrieſelt von den goldenen Gonnenitrahlen, 


die durch die Krone einer alten Buche brachen. 


Den Kopf mit dem breitrandigen Strohhut zurück⸗ 
biegend, ſchaute ſie einem Eichhörnchen nach, das 
wie ein rothes Flämmchen an dem hohen 


werk verſchwand. 


ausgeprägtem norbddeutſchen Accent. 


Herrn, der wie angewurzelt ihr gegenüber ſtand. 
„.räulein Helene — Sräulein v. Hellmuth — 
iſt's möglich — Sie find es wirklich — ich habe 
mich alſo doch vorher am Bahnhof nicht getäuſcht 
— weich' glücklicher Zufall!“ rief er freudig, ihr 
die Hand entgegenſtreckend. 5 

„Herr Dr. Lenz —“ 
Beſtürzung, Verlegenheit, ja, Schrecken malte 

I ihren Zügen, als fie ihn ſtammelnd be- 

E. 7 


lebaft an Sie“, ſagte er, ihre ziliernde Hand mit 


vergeſſen“, entgegnete fie kaum vernehmbar, nach 


Die Kur⸗ 
direction von Wiesbaden hatte einen Ausflug | 
nach dem Niederwalbe angeordnet, und Ddeutſche 
aus allen Bauen und Städten, Engländer und 
ſtellte ſie vor. 
plaudernd der voranſchreitenden Muſikbande, die 
luſuge 
dem Zuge wieder an. 


Ja, richtig, das war der Kröſus aus dem But⸗ 
einen Calabreſer auf dem blonden Haargelock, 


bis er einer 


am Jadebuſen geſpleit, der in der Gedankenwelt 


kindlicher Ausdruck mit dem Silberſchimmer guf 
knorrigen Stamm hinauffuhr und in dem Laub- 
[Kinn und dem eniſchloſſenen Mund in Wider⸗ 
„Komm, Helene, du erkäfteft dich in dem naſſen ; 
Gras“, rief jemand aus der Schaar mit flark | 
nach Wiesbaden gekommen ſei, um ſeine Schweſter 

Sie blickte ſich um, und ihr Auge traf den 
Kur aufhalte; die Schweſter ginge vorn im Zuge 1 
ſchwere Laſt ſchien! Geld zum Wägelchen hatte der 
Gute ihr geſchenkt für den kleinen Lahmen und 
ſie auf Wochen von drückender Nahrungsſorge 


wirklich ein 
Original zu ſein“, bemerkte Lenz, „mir gefallen 


„Soeben, gerade biefen Augenblick dachte ich 
leichtem Druck in der feinen haltend. 
„Alſo haben Sie mich doch nicht ganz und gar 


Faſſung ringend. 
„Ich — Gie vergeſſen — Helene!“ — 
Sie fand keine Zeit zur Antwort, denn ihr Be- 
gleiter war an ſie herangetreten. 


„Herr Doctor Kuno Lenz — Herr Kurt Lange“ ö 
Beide Herren lüfteten den Kut, wechſelten einige | 
Worte mit einander und ſchloſſen ſich mit Helene | 


Kurt Lange! Der Name klang Len; ſo vertraut. 


jadinger Lande, der Freund und Veiter des vor 
zwei Jahren ſo plötzlich verſtorbenen Majors 
v. Hellmuth, der Vormund Helenens, von dem 
ſie bei ihrem Beſuch auf dem Gute Elmsheim am 
Rhein ſo viel geſprochen hatte. Ein Original 
ſollte er fein, ein Küne an Geſtalt mit dem 
Herzen und der Nalvität eines Kindes und ein 
vorzüglicher Landwirth. Wie er damals ſo oft 
im Scherz den Eiferſüchtigen auf dieſen Rechen 


der ihn bezaubernden Pſuche einen fert großen 
Platz ausfüllte. Ja, er entſprach äußerlich ihrer 
Schilderung: maſſiv, breliſchulterig, mit weiter⸗ 
gebräuntem, bartloſem Geſichte, aus dem 
zwei große lichtblaue Augen blickten, deren 


dem kurzgeſchorenen braunen Faar, dem energiſchen 


ſpruch zu ſiehen ſchlenen. 0 
Schnell hört Doclor Lenz, daß Kurt Lange 
Barbara zu beſuchen, die ſich dort mit Helene zur 


mit einer befreundeten Familie aus Wilhelms- 
haven; die Sehnſucht habe ihm keine Ruhe ge- | 
laſſen, Pfingſten müſſe man mit ſeinen Lieben 
verbringen, auch die Germania auf dem Nieder- 
walde habe ihn hergelockt. 

Durch die Begegnung waren fie etwas zurück ⸗ 
geblieben, 
beſchwerte Frau aus dem Volke neben ihnen, die 
ſich mühſam weiter ſchleppte; ein bleiches Kindlein 
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Re 


Artikel unter der Ueberſchrift „Sociales“ aus: 
„Wichtiger als alles das iſt es, auf eine andere und 


6 Das Invaliditätsgeſetz 
lichung der Bergwerke iſt ein neues geſes 2 


ſich diefem be⸗ P 


fang er mit kräftiger Stimme. 


und nun ging eine mit vollem Korbe 


ind Montag 
bezogen 3,75 Nh. — 
vermittelt Inſertionsguſträge an 


e * 7 


der Sitz alles Uebels der jetzigen Entwickelung 
je.) — Die „Schleſ. Zig.“ führt in dem zweiten 


wirklich organiſche Gliederung der Geſellſchaft hinzu- 
wirken. Hätte man die Berufsgenoſſenſchaften zu Trägern 
der Invalidenverſicherung gemacht, fo wäre ein erſter 
großer Schritt nach dieſem Ziele hin geſchehen. Nach. 


dem dies als undurchführbar erachtet worden, eröffnet 


ih uns zur Stunde nur die eine Perſpective, daß man 
ſich früher oder ſpäter genöthigt ſehen wird, vom all⸗ 
gemeinen gleichen Wahlrecht, mit dem die Goclal- 
Demokratie ſteht und fällt, abzugehen und auf der 


Grundlage von Berufsgenoſſenſchaften ein neues Wahl- 


ſſtem aufzubauen.“ 


Das beite an dieſer Art von „Socialpolttin.“ iſt 
die Offenheit, mit welcher hier die letzten Ziele 


derſelben enthüllt werden. Auch die „Kreuntg.“ 
bewegte ſich öfters in einem ähnlichen Fahrwaſſer. 


‚Aber wundern kann man ſich nach dem, was 


vorangegangen iſt, über ſolche ſogenannten ſocial⸗ 


politiſchen Pläne nicht. Viel mehr zu verwundern 


it es, daß das deutſche Volk trotz des allge- 
meinen gleichen und geheimen Wahlrechts es bis 
dahin ſchon hat kommen laſſen. 


) Wie die „Schleſ. 3tg.“ die jetzigen Verhältniſſe 
anſieht, geht aus folgendem Satz hervor: 


, ‚BapltakaNcit mehr und mehrer it ſchaft in Berlin wird in den nächſten Tagen 


wenigen, meiſt jüdiſchen Händen conceniriren und auf 


der anderen Seite die Beſitzloſen zu einem großen 0 1 
Amerikaner richten und um Beiträge für die 


Haufen verbunden, den nichts anderes zuſammenführt 


Und zuſammenhält als ein trotziges Prolatarierbewußt- 


ein.“ ö 

Abgeſehen von allem Uebrigen ift dieſe Darſtellung nicht 
einmal richtig. In den Steuerliſten ſtehen recht anſehn⸗ 
liche echt chriſtliche und echt ariſtokratiſche Namen mehr- 
ſach voran, und der größte Theil aller Vermögen be- 
findet ſich natürlich in chriſtlichen Händen. 


Deutſchland. 


ahlen. 


Auf unſere neuliche Ausführung, daß die Re- 0 
gierung und die Cartellparteien aus Furcht vor 
den Wirkungen des Geſetzes die Durchführung 


der Invaliditäts- und Altersverſicherung auf die 


Zeit nach den Neuwahlen zum Reichstage ver⸗ 


ſchoben haben, weiß die „Nordd. Allg. 31g.“ nur 


mit einer — „Retourkutſche“ zu antworten: Der 
Freiſinn könne nur Wahlausſichten berechnen. 


Der Behauptung, daß bei etwas gutem Willen 
das Geſetz in ſechs Monaten durchgeführt werden 
könnte, darf die „Nordd. Allgem. 319.” um jo 


Artikel, der nichts weniger als freifinnigen „Berl. 
Polit. Nachr.“ abgedruckt hat, der, im Anſchlußz 
an die Worte des Miniſters v. Bötticher bei der 


üb. — Veſtellungen werden in der Expedttion, Retter m 
Inserate koſten 
alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


nehmen. Es iſt viel wahrſcheinlicher, 


und die Furcht vor den land Schmerzen zu ſtillen und Thränen zu trocknen 


Meſſin 


r 


ergaſſe Nr. A, und bei 


r die ſieben⸗geſpaltens 


fie nach dem Rathe eines Cartellorgans die Zeit 
bis zu den nächſten Wahlen eifrig ausnutzen, um 
mit den „Wohlthaten“ des Geſetzes zu prunken, 
in dem beruhigenden Gedanken, daß nach den 
Wahlen das Geſetz je nach Bedarf revidirt werden 
kann. Um fo komiſcher iſt es, daß die „Nordd. 
Allg. Zig.“ ſich geberdet, als ob die Freiſinnigen 
darauf aus feien, die Rechte der Vaterſchaft in 
Bezug auf das Geſetz für ſich in Anſpruch zu 
daß die Zeit 
bald da fein wird, wo die wirklichen Bäter des 
Geſetzes ſich auf den franzöſiſchen Rechtsgrundſatz 
berufen werden: La recherche de la paternité es 
interdite. 8 


„Berlin, 6. Juni. dem Vernehmen der „Nat. 
Ztg.“ nach hat der Kaiſer ſämmtliche bei dem 
Zuſtandekommen des Invaliditäts- und Alters- 


verſicherungsgeſetzes betheiligten Reichsbeamten 


Auszeichnungen verliehen. Es haben erhalten 
der Staatsminister v. Bötticher die Kette zum 


hohenzollernſchen Kausorden; der Miniſterial⸗ 
Director Boſſe das Comthurkreuz und der Geh. 
Regierungsrath v. Wödtke das Ritterkreuz bes- 
ſelden Ordens. dem mathematiſchen Experten iſt 
der rothe Adlerorden verliehen worden. 


* Berlin, 6. Juni. Die amerihaniſche Geſandt⸗ 
einen Aufruf an die in Deutſchland lebenden 


durch die Waſſerfluthen in Nordamerika Ge- 
ſchädigten bitten. Eventuelle Geldſendungen ſind 
an die Geſchäftsträger der amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandiſchaft in Berlin (Mohrenſtraßte 66) zu richten. 
An die Deutfhen felbft beabsichtigt man ſich, wie 
das „B. Tagebl.“ erfährt, mit einem ſolchen 
Aufruf nicht zu wenden. Eben deshalb iſt es aber 
wohl angebracht, daran zu erinnern, daß die Be- 
völkerung von Nordamerika, fo oft es in Deutſch⸗ 


gab, z. B. bei den Ueberſchwemmungsnöthen, ſich 
ſtets ſehr hilfsbereit erwieſen hat. 

* [Der Bundesrath] wird nach Erledigung der 
aus der Reichstagsſeſſion noch rückſtändigen 
Arbeiten in nächſter Woche Ferien machen. 

* [Die Geſchenke für die Mandaragejandten.] 
An die Kufzählung der Geſchenke, welche den Ge⸗ 
fandten Mandaras in Berlin überreicht worden 
find, knüpft der „Export“ folgende nicht un⸗ 


richtige Betrachtungen: 


„Es iſt gewiß ſehr erfreulich, wenn dieſen exotiſchen 
Gejandten Gelegenheit gegeben wird, die Bajtfreund- 


ſchaft des deutſchen Kaiſers und der Reichs hauptſtadt 
zu rühmen. Ob dazu gerade die gedachten Geſchenne 


eranlafjung bieten werden, möchten wir billigerweiſe 
bezweifeln. Um auf den felſigen Abhängen bes Kilima 


Ndoſcharo herumzukutſchiren, bedarf der Gultansjunge 


anderer Vehikel als eines Drei- oder Iweirabes, auch 
würde ihm ein leichter wollener Anzug aus ſanitären 


und Bequemlichkeitsgründen wahrſcheinlich angenehmer 


ſein, wie eine Küraſſieruniform. Die kleinen Modelle 


des Dampfers, der Gifenbahn u. f. w. vermögen wohl 
auf einige Stunden die zerftörende, inquiſitive Neugier 


der Neger zu befriedigen, haben dann aber abſolut 


keinen Werth mehr für fie und werden in die Rumpel- 
kammer der Steppe, d. h. ins erſte beſte Lagerfeuer 
ſpazieren. Weshalb konnte man den Leuten nicht 
prahktiſche und einfache Handwerkzeuge ſchenken, über 
urch Gebrauch man ihnen zuvor einige Informationen 
dur 


den Beſuch mehrerer Berliner Werhkſtätten hätte 
zu Theil werden laſſen können?! Gute Aerte, kleine 


| Sandbeile, ſog. Facons (Waldmeſſer), ſowie leichte 


wollene Decken, einige Stücke baumwollenes Zeug, 


ghetten und Stücke u. |. w. wären für die Leute 
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neben all dleſen geputzten fröhlichen 


„Aber mein Kerr —“ 


ich 


ſchon“, ſagte er, neben der erſchöpften 


vom Kopfe genommen und auf den Pfad nieder- 
vier kleine vaterloſe Kinder 


daheim; eins immer krank, gelähmt; wer konnte 
da an einen Feſttag denken; guter Gott, es war 


ja noch ein Glück, daß es durch die Wäſche für 


die Reichen etwas zu verdienen gab. 


winkte Kurt Lange mit dem hellfarbenen Sonnen- 
ſchirm zu. da kam er langſam heran, der Recke, 


tragend. 

Kükerikü, du rode Kahn, 

Treck dien Stewels mit Sporen an, 

Wor wult du denn to rieden, 

Dan hier na Uifert Iden a 
Neben ihm ging 
freudig lächelnd die blaſſe Frau, den ſchwankenden 
Korb auf dem Kopfe. Wie leicht ihr jetzt die 


befreit. 
„Ihr Herr Vormund ſcheint 
ſolch urwüchſige Menſchen.“ 
„O, es giebt auf der ganzen Welt keinen 


zweiten Kurt Lange, das weiß jeder in feiner 


| Umgebung; niemand aber weiß es beſſer als ich“, 
rief Helene mit Begeiſterung. 
Kurteange machteeinige mitleidige Bemerkungen, | 5 A 
jedermann 9902 ate 905 zur Feeude on ob ſie fürchteten, etwas 30 berühren, das zwiſchen 
0 Mi Frau die Bitterkeit ihrer Armuth empfinden 
müſſe, 
Menſchen. Dann beugte er ſich zu dem kleinen 
Burſchen nieber: „Willſt nach Biebrich reiten, 
Kleiner? — Hopp — hopp — hopp — und im 
Nu nahm er das verwunderte Kind auf die 
Schulter und ſetzte ſich vergnügt lachend in Trab. 


Hann verſanken ſie wieder in Schweigen, als 


ihnen lag, etwas Unausgeſprochenes und doch 


Bewußztes. 
In Elmsheim hatten ſie ſich kennen und lieben 
gelernt, — fie das damals achtzehnjähgrige be- 


geiſterungsſähige Mädchen, er der feurige Dichter, 


wenn auch nur beredte Blicke, ein ſtummer 
Händedruck, Derslein, die hin und wieder flogen, 
ihre gegenſeitigen Gefühle verrieihen; er konnte, 


b 2 H 
Laſſen Ele mich, es macht mir Spaß — gehe | durfte das verhängnißvolle Wort nicht ſprechen. 


N 115 mit dem Lerrn Doctor voran, Helene, 
| folge 
[Frau ftehen bleibend, die den hohen Tragkorb 


Gleichzeitig ſtieg derſelbe traumhaft ſchöne 


| Augenblick aus ihrem Leben vor ihnen auf. Sie 
ſahen ſich auf der grünes Bank in der rebenum⸗ 
wachſenen Laube; er trug ihr mit bewegter Stimme 


geſetzt hatte. Gewiß ging ſie zu Fuß, um die ein Abſchiedslied vor, denn am nächſten Morgen 


wenigen Pfennige für die Bahn zu ſparen; 
richtig gerathen, 


wollte er in aller Frühe fortziehen; darauf war 


Jes ftill, ganz ſtill. In der Laube herrſchte ge- 


dämpftes Licht, nur einige Mondſtrahlen glitten 
wie haarfeine Saiten durch das Blattwerk und 


flimmerten auf den Waldnarciſſen, die zerſtreut 


auf dem ſchwarzen Marmortiſch vor ihnen lagen, 


[daß ſie wie ſilberne Krönchen aufleuchteten. Er 
„Die Frau wird dieſen Pfingſten gewiß nicht 
wieder vergeſſen“, fagte Helene, wandte ſich und 


hatte fie im nahen Walde gepflückt und ihr eine 
in das wellige Haar und auch eine in den licht⸗ 


blauen Gürtel geſteckt. Drüben auf dem dunkel- 
Na ſchimmernden Weiher zogen zwei ſchneeigweißſe 
das jauchzende Kind, dem er einen grünen Buchen. 
zweig in die Hand gegeben, auf die Schulter 


Schwäne blitzende Wellenkreiſe; dicht vor ihnen 
im Raſen glühten Johanniswürmchen mit märchen⸗ 


baſtem Glanz; es war ein wunderſames, ge- 
heimnißvolles Weben in der lauen Juninacht, 
das die beiden Herzen gam in eins verſpinnen 
wollte — die Hände faßten ſich feſt und feiter, 


doch kein Wort kam über ihre Lippen, nur das 


laute Pochen und Hämmern in der Bruſt ſprach: 
ieh fühle. was du fühlſt, und du weißt, was 
i Uhle. 


Da rief eine zürnende Stimme: „Helene“. Bor 
ihnen ſtand hell vom Mond beſchienen, ſich auf 
jeinen Krückſtock ſtützend, der alte Major v. Lell⸗ 
muth. — Vorüber war der kurze Sommernachts⸗ 
traum. — Seit dieſem ſel'gen Abend, an dem ſie 
ſich ſchweigend ihre Liebe geſtanden, hatten ſich 
ihre Bahnen geſchieden, die rauhe Wirklichkeit 
mit ihren Kmpfen und Enttäuſchungen hatte 
ſich zwiſchen fie gedrängt. Jetzt aber ſchien dem 
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ein großer Reichthum und für die Verbreilung deulſcher 
Handelswagare eine recht willkommene Anregung ge- 
weſen. Wir zweifeln nicht, daß das Hofmarſchallamt, 
welches ſicherlich den ſchwarzen Gäſten hat gefällig ſein 
wollen, den beſten Willen bei Auswahl der Geſchenke 
gehabt hat. Wenn es aber die hierzu nöthigen Kennt- 
niſſe nicht beſaß, weshalb konnte es dann nicht die 
jenigen Afrikareiſenden zu Rathe ziehen, welche die 
Abhänge des Kenia und Kilima-Noſcharo ſowie die 
Bedürfniffe der Bewohner diefer Terraſſenländer kennen? 
Wir haben z. 3. mindeſtens ½ Dutzend ſolcher Kenner 
in Berlin, und ſie zu finden, wäre mühelos geweſen. 
Was werden wieder unſere guten engliſchen Freunde 
in Oſtafrika ſagen, wenn ſie von einer Dampfſpritze in 
den Händen Mandaras hören?“ 

* [Eine Derfammlung von 2000 ſtrikenden 
Maurern] wurde geſtern auf Grund des 
Soclaliſtengeſetzes aufgelöſt. 

* [Die Wittgenſtein'ſche Millionen⸗Erbſchaft.] 
Einem Warſchauer Blatte zufolge hat das Bezirks- 
gericht in Minsk in der bekannten Wittgenſtein⸗ 
ſchen Millionen-Erbſchafts-Angelegenheit nunmehr 
endgiltig zu Gunſten der Fürſtin Hohenlohe, Ge⸗ 
mahlin des Statthalters von Elſaß Lothringen, 
entſchieden. Nach dieſer Entſcheidung ſoll die 
Fürſtin in den Beſitz der Güter aus dem Nachlaß 
ihres Bruders, des Fürſten Peter Wittgenſtein, 
eingeführt werdrn. 

Stettin, 6. Juni. der auf der Werft des 
„Dulcan“ erbaute neue Hamburger Schnelldampfer 
„Auguſta Victoria“ hat, (wie wir bereits mit- 
geiheilt haben) auf feiner erſten Fahrt die Reife 
von Queenstown nach Nemnork in 6 Tagen 
8 Stunden und 30 Minuten zurückgelegt und 
ſomit die ſchnellſte Reife, die bis dahin bekannt 
geworden iſt, nach Amerika gemacht. Anläßlich 
dieſer erſten, ſo glücklich verlaufenen Fahrt hat 
der Kaiſer, der bereits wiederholt ſein reges 
Intereſſe für den „Vulcan“ zu erkennen gegeben, 
an den Porſitzenden des Aufſichteraths, Geh. 
Commerzienrath Schlutow, folgendes Telegramm 
gerichtet: 

„Spreche Ihnen und dem „Vulcan“ meine wärmſten 
Glückwünſche aus zu dem vorzüglichen Erfolg der erſten 
Fahrt der „Auguſta Victoria“. Ein neuer Beweis der 
hervorragenden Leiſtungen Ihrer Techniker und 
Arbeiter. Wilhelm R.“ 

Bremen, 5. Juni. Wie die „Weſer⸗Zeitung“ von 
zuverläſſiger Seite erfährt, iſt der Contract zwiſchen 
dem Reichspoſtamt und dem Norddeutſchen Lloyd 
betreffs der Beförderung der deutſch⸗ amerikn- 
niſchen Poſt erneuert worden. 

* Aus Stultgart, 4. Juni. wird der „Frankf. 
Ztg.“ geſchrieben: Bei dem Feſtmahl der Haupt- 
betheiligten bei der Graphiſchen Kusſtellung brachte 
Prinz Hermann zu Sachſen⸗Weimar einen Toaſt 
aus auf die ankändige Preſſe; er verſtehe unter 
dieſer keineswegs die ſervile, welche alles gut und 
ſchön finde, ſondern er denke vor allem an die 
freie, objeclibve und ſich in anſtändigem Tone 
äußernde Preſſe. Es wäre zu wünſchen, daß dieſer 
verſtändige Trinkſpruch in den intereſſirten Kreiſen 
in Württemberg einigen Eindruck machte. Der 
größte Theil der württembergiſchen Blätter iſt 
weder frei noch objectiv, ſondern im höchſten 


ehrliches Wort und findet „alles“ — jede Maß- 
nahme der Regierung eic. ſchön und gut. — So 
it's im kleinen Württemberg, fo auch im großen 
Preußen. 

Saarbrücken, 5. Juni. Nach der „Frankf. 3.“ 
publicirt die Bergwerksdireclion Saarbrücken 
eine Preiserhöhung aller Kohlenſorten um 
durchſchnittlich 10 Proc., von Coakeskohle um 
ca. 14. Proc. unter Lieferungsvorbehalt. 


Deſterreich⸗Ungarn. 


haben ſich in Betreff aller zwiſchen Ungarn und 
Kroatien ſchwebenden Fragen geeinigt. (W. T.) 
Schweiz. 
”" [Das rituelle Schlachten] iſt im Canton 
Kargau den Iſraeliten polizeitich verboten worden. 


Serbien. 


„Gewiß — Herr Docior — aber wollen wir 
nicht auf Herrn Lange warten?“ entgegnete fie 
ſchnell und wendete ſich, um ihr Erröthen zu ver⸗ 
bergen. 

„Nein, bitte, gehen wir weiter — Helene, liebe 
Helene, was haben Sie wohl von mir gedacht, 
daß ich während der drei Jahre unſerer Trennung 
nichts habe von mir hören laſſen — nie aber 
9 5 ich Sie ganz aus dem Geſichte verloren — 


„Keine Entſchuldigung“, unterbrach ſie ihn, eine 
abwehrende Handbewegung machend, „ich durfte 
ja auf keine Nachricht von Ihnen hoffen — wir 
verlebten einige glückliche Wochen mit einander 
wie zwei gute Kameraden —“ 

„Nein — nein, Kelene, wenn Sie wüßten, 
wenn Sie ahnten —“ 

„Sprechen wir nicht mehr von der Vergangen- 
heit“, bat ſie, „laſſen Sie alles unberührt, was 
uns gemeinſchaftlich betrifft, aber erzählen Sie 
mir von ſich, wie es Ihnen ergangen iſt. Sie 
ſind mittlerweile berühmt geworden, ich habe 
Ihren Namen kürzlich ſo oft nennen hören, ſo 
manches mit inniger Freude geleſen —“ 

„Berühmt?“ ſagte er lachend, „berühmt? Nein, 
ich bin es nicht und werde als Dichter auch wohl 
niemals Ruhm verdienen; ja, damals noch, vor 
e nigen Jahren, da glaubte ich, mich mit mächtigen 
Flügeln auf die Höhe des Parnaſſes ſchwingen 
zu können, glücklicher Weiſe aber haben gute 
weiſe Freunde das Dergrößerungsglas zerbrochen, 
welches mir die jugendliche Eitelkeit und einige 
ſchmeichelhafte Erfolge vor die Augen hielten, 
wenn ich meine Dichterſchwingen maß. „Und 
doch ſind Ihre Gedichte und Novellen ſo ſchön, 
fo wunderſchön“, rief fie durchdrungen von 
wahrer Bewunderung und unbewußt den kühlen 
Ton abſtreifend, „beſonders die letzte hat mich in 
ihrer Einfachheit tief ergriffen; ja, ich glaubte in 
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Grade ſervil, getraut ſich nach oben kein offenes, 


Peſt, 5. Juni. Die Regnikolar-Deputationen 


eee 


Garaſchanin wegen ſchwerer Körperverletzung 
zwei anderer junger Leute ſowie wegen Ein- 
ſchränkung der perſönlichen Freiheit des Stadt- 
präfecten die Unterſuchungshaft verhängt werde. 


(Wie wir geſtern ſchon mitgetheilt haben, iſt 


Garaſchanin inzwiſchen aus der Haft entlaſſen 
worden.) (W. T.) 


Von der Marine. 

vu Kiel, 4. Juni. Die Schiffsjungenſchulſchiffe 
„Rover“ und „Musquito“ wurden heute von 
dem Dice-Römiral Anorr auf Seehlarheit inſpicirt 
und gingen dann ſofort unter Segel. gußer der 
Beſatzung von 78 Mann hat jede Brigg 70 Schiffs 
jungen des erſten Jahrganges an Bord. Vorerſt 
kreuzen beide Schiffe in der Oſtſee, um als dann 
gegen Ende ihrer diesſommerlichen Indienſt⸗ 
ſtellung in der Danziger Bucht Landungs⸗ 
manöver eic. vorzunehmen. ö 

U Kiel, 5. Juni. Als das Panzerſchiff „Olden⸗ 
burg“ geſtern in der Wieker Bucht Torpedo- 
Schleßübungen abhielt, gerieth die Jacht „Anna 
Margaretha“ in die Schußlinie und wurde mitt- 
ſchiffs eben unterhalb der Waſſerlinſie von einem 
Torpedo getroffen. Das Geſchoß, welches ſelbſt⸗ 
redend nur blind geladen war, ſchlug trotzdem 


mit ſolcher Wucht durch das Schiff, daß daſſelbe 


ſofort ſank. Die Beſatzung rettete ſich im Leck⸗ 
boot. Die Jacht war mit Stückgütern beladen 
und befand ſich auf der Reife von Kiel nach 
Heiligenhafen. Mit dem großen Marinedampf- 


krahn macht man gegenwärtig Verſuche, um das 
Schiff zu heben. Daſſelbe iſt in Burg auf Fehmarn 


beheimathet. 


W 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Juni. In der heutigen Stadtver⸗ 
orbnetenfikung wurde ein Schreiben des Kaiſers 
verleſen, in welchem derſelbe betont, daß es ihm 
überaus erfreulich geweſen ſei, Zeuge der herz- 
lichen Verehrung zu ſein, welche ſeinem erlauchten 
Gaſte, dem König Humbert, ſeitens der Bürger- 
ſchaft Berlins allenthalben entgegengebracht worden 
ſei. Die geſchmackvolle und ſinnige Ausfhmückung 
der Seftfirahen und der Gebäude, die vieltaufend- 
ſtimmigen Zurufe felen ein beredtes Zeugniß von 
den tief in den Herzen der Bevölkerung Deutſch⸗ 
lands eingemurzellen Sympathien für den mäch⸗ 
tigen Bundesgenoſſen und ſein geſegnetes Land. 


Er ſpreche deshalb den ſtädliſchen Betzörden und 


der geſammten Bürgerſchaft ſeinen wärmſten 
Dank aus. 


— Das Staatsminiſterium trat heute Nach⸗ 


mittag um 1 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. 
— Die projecirte Schlußſitzung der Samoa⸗ 
conferenz iſt noch nicht anberaumt. Diefelbe findet 
möglicherweiſe erſt in der nächſten Woche ſtatt. 
Berlin, 6. Juni. Die „Tremonia“ veröffentlicht 
folgende Erklärung des Bergmanns Schröder: 


„Ruf dem Schacht „Kaiſerſtuhl“ war angeſchlagen, 
daß, wer bis zum 31. Mai die Arbeit nicht wieder 


aufgenommen habe, ſeine Abkehr erhalte. Ich 
habe mich am Freitag, den 31., zur Arbeit ge- 


meldet, ſie wurde mir aber verweigert und 
vom Lerrn Director dieſe Verweigerung damit 
begründet, ich ſei ſchuld, daß die Belegſchaſt a 
Montag den 27. Mai nicht wieder angefahren ſei. 
Ich habe trotzdem noch einmal geſtern, Montag 
den 3. Juni, den Derfuch gemacht, wieder Arbeit 


u erhalten, erhielt aber ſofort die Abkehr. Meine f 2 25 
5 ; g In N mittags von dem ſchönſten Wetter begünftigt und 
— Die „Münchener Allg. 3tg.“ bringt folgendes nach herkömmlichem Gebrauche mit Glockengeläute 

i ı eröfinel. Der Totaleindruck des fertigen Aus- 


ſtellungsplatzes war ein überraſchend ſchöner. Der 


Führung iſt in der Abkehr als „gut“ angegeben. 


Wiener Telegramm und die „Nordd. Allg. 31g.“ 
reprobucirt es an hervorragender Stelle: „Die 


Meldung der „Berliner Börſen-Zeitung“, daß der 


Beſuch des Kaiſers in Berlin verſchoben ſei, iſt 


falſch.“ 
— Der Director des hal. Schauſpielhauſes Anno 


hat auf 5 Jahre die techniſche und artiſtiſche 
Leitung des Leſſing-⸗Theaters übernommen. Ueber 


die Löſung feines Dertrages mit dem königlichen 
Schauſpielhauſe wird berichtet: 


ee 


Telegraphiſcher Speclaldlenſt 


Zeitungen merkwürdiger 


„Daß ein Jach⸗ 


mann von dem Schlage Annos, welcher ſeit vielen 


Jahren Bühnen ſelbſtändig und mit beſtem Er- 
folg geleitet hat, auf die dauer die Ein- 
miſchungen eines Dilettanten nicht ertragen 
würde, war vorauszuſehen. Der Krach mußte 
erfolgen, und er kündigte ſich bereits in einer 
Probe zu „Nauſikaa“ an. Hier warf Graf Koch- 
berg in rüchſichtsloſer Weiſe die Anordnungen 
des die Regie führenden Directors um. Endlich 
war die Geduld Annos erſchöpft, er ſprang vom 
Stuhle auf und rief ſeinem Chef zu: „Wenn 
Sie ſich beſſer auf die Regie verſtehen, als ich, fo 
leiten Sie doch die Probe.“ Hierauf ließ er den 
Herrn Generalintendanten beim Souffleurkaſten 
ſtehen und verließ die Bühne. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Die Beſorgniſſe einiger 
Blätter, als könnten wegen eines Beſuchs des 
Königs Milan in Belgrad Unruhen entſtehen, 
werden hier an maßgebender Stelle nicht getheilt. 
Da der König freiwillig das Land verlaſſen hat, 
ſteht ſolchem Beſuch um ſo weniger ein Bedenken 
entgegen, als eine eventuelle Reiſe mit dem jungen 
Könige Alexander von vornherein in Ausſicht ge- 
nommen war. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das pro- 


gramm für die diesjährige großſe ahademiſche 


Kunſt-Kusſtellung von Werken lebender Künſtler 


des In- uud Auslandes im königl. Akademie- 


gebäude zu Berlin. 


— der Strine der Dachdecker Berlins iſt 
geſcheitert. Sie arbeiten wieder zu den alten Be- 


dingungen. 


— Aus Oſtpreußen berichtet man der „Kreuz- 
Zeitung“ von competenter Seite unterm 5. Juni: 
„Ein Telegramm aus Petersburg berichtet über 
die Vernichtung der Saaten im geſammten 
ruſſiſchen Reich durch die Dürre. Ueber Hft- 
preußen und viele Diſtricte der angrenzenden 
öſtlichen Provinzen berichten die deutſchen 
Weiſe nichts. Uns 
iſt Oſtpreußen ſeit einem Menſchenalter genau 
b kannt, aber fo miſerable Felder wie in 
dieſem Jahre — mit Kusnahme kleiner Striche, 
welche genügende Gewitterregen erhielten — haben 
wir noch niemals geſehen. Nicht wenige Güter, 
auch ſolche mit gutem Boden, werden weder Ge⸗ 
treide noch Fulter zu ihrem eigenen Bedarfe 
bauen. Was ſoll daraus werden in einer Pro- 
vinz, die wahrlich nichts mehr zuzuſetzen hat?“ 

— Nach der „Times“ wollte Wißmann heute 
Saadani angreifen. Fällt es, jo wird ſich auch 


Pangani ergeben müſſen. 


— der „Nemnork Herald” meldet über die 
Samoa-Conferenz in feiner heutigen Ausgabe 
aus Berlin: „Die deutſche Regierung iſt über das 
Ausbleiben der Natification des Conferenz⸗ 
protokolls durch die amerikaniſche Regierung 


etwas irritirt, Graf Kerbert Bismarck ſprach 


deswegen bei den amerikaniſchen delegirten vor. 
Wegen der Beſtrafung Mataafas ſind letztere 


es gegen deutſchlands Forderungen.“ 
em höheren Polizeibeamten aus Newyornk iſt 


hier von Taſchendieben ſeine ganze Baarſchaft, etwa 


2900 Mk., geſtohlen worden. 
— Der Breslauer Maſchinenmarkt wurde Vor- 


Andrang von Fremden iſt bereits ein bedeutender. 

Beelitzhof, 6. Juni. Bei Wannſee fand geftern ein 
neuer Waldbrand ſtatt, der 2 bis 3 Morgen Gtangen- 
holz und Schonung zerſtörte. Die in der Nachbarſchaft 
aufgebotenen Arbeiter hatten das Feuer ſchon größten 
Theils erſtickt, als die Feuerwehren der benachbarten 
Orte anrüchkten. 

Neichenbach (Boigtland), 6. Juni. An der über- 
ſchwemmten Bachgaſſe ift heute früh 3 Uhr ein großes 
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dem treuhersigen Oberſt v. Godenftern Charakter. 
zige meines theuren Papas wiederzuerkennen. 
wie fo unerwartet fchnell | 


Ach, der arme Papa, 
ihn der Tod hinweggerafft hat — “ 

„Sie wollen nicht, daß ich an der Dergangen- 
heit rütlle, und doch iſt fie da, Helene, gemein- 
ſchaftlich Erlebtes, 
ſich in die Gegenwart hinein — 
die der Oberſt in der Novelle 
find wirklich die Worte Ihres unvergeßlichen 
Vaters — Gie erinnern ſich, wie er vor uns 


die Worte, 


erſchlen, zürnend und doch wieder gleich ver- | 


7 


ſöhn i 

Helene ſenkte ſchweigend das Köpfchen. 

„Lange noch, bis ſpät am Abend ſaß er mit 
mir in der Laube und ſprach über meine Aus- 
ſichten. Mir war ja damals eine glänzende 
Stellung in der Redaction einer der erſten politi⸗ 
ſchen Zeltungen angetragen. „Prüfen Sie ſich, 
prüfen Sie ſich genau, ob Ihre Anſichten und 


Grundſätze mit denen übereinſtimmen, welche dieſe 


Zeitung verteilt; laſſen Sie ſich nicht durch den 
heißen Wunſch, ſich eine Häuslichkeit zu gründen, 


verlocken, Ihre Jeder im Dienſte einer Partei zu | 


gebrauchen, deren Ziele Sie nicht mit Begeiſte⸗ 
rung, mit voller Seele verfolgen können — 
bleiben Sie ſich treu, warten Sie, es wird ſich 
ſchon bald das Richtige finden — ich bin confer- 
valiv, — Sie liberal — ich habe Sie lieb ge- 
wonnen, die verſchiedene politiſche Richtung kann 
uns nicht trennen, aber —“ 

„Ja, ſo war er“, unterbrach 
eine Thräne im Auge — „confervativ, ſtolz auf 
ſeine Ahnen, doch 
ziehungen jo vorurtheilsfrei — der Menſch, den 
er als wahr und treu erkannt, der ſtand ihm 
am höchſten.“ 

„Seine mahnenden Abſchiedsworte fanden 
einen ſtarken Widerhall in meiner Seele, ich ſelbſt 
hatte damals kaum geſchwankt — ich wartete — 
wartete umſonſt; — doch fetzt iſt meine Aus- 
dauer gekrönt, ſchon in den nächſten Tagen 
trete ich die Leitung einer belletriſtiſchen Zeit- 
ſchrift an, die nur das Ziel verfolgt, der Kunſt, 
dem Wahren und Schönen zu dienen — fetzt bin 
ich frei — Helene, frei zu —“ 


gleich Empfundenes ſpinnt 
Ipricht, | 


ihn Helene, | 


in allen perſönlichen Be- 


„Ich wünſche ähnen von ganzem Herzen Glück“, 
ſagte fie ſchnell und hielt ſich den roſa unter- 
fütterten Sonnenſchirm über das erblaßte Geſicht. 
Nein, er durfte nie und nimmer ahnen, was in 
ihr vorging; drei Jahre der größten Gleichgiltig⸗ 
keit von ſeiner Seite, nichts, garnichts, kein Brief, 
nur einige kühle Troſtesworte auf die An- 
zeige von dem Tode des geliebten Daters, 
der bald nach der Abreiſe von Elmsheim erfolgt; 
Troſtesworte, wie jeder Fremde fie ſchrieb — 
und dann der Kummer, die verzehrende Gehn- 
ſucht nach dem heimlich Geliebten, die Krankheit, 
in der Barbara Lange ſie mit der Zärtlichkeit 
einer Mutter gepflegt, und Kurt, ihr lieber, 
treuer Kurt — Vater, Bruder, Vormund, 
Freund — alles — alles — Wieder wandte ſie 
ſich nach ihm um. 

„Kurt, — ſo komm doch, Kurt“, wollte ſie 
rufen, von tödtlicher Angſt ergriffen, die Stimme 
aber verſagte ihr, die Kniee wankten. 

Und der Antrag, der dem Doctor ſoeben auf 
der Zunge geſchwebt, ward nicht ausgeſprochen; 
ſtumm ging er wieder neben ihr, nur ſein Blick 
ſuchte das reizende Profil des ovalen Antlitzes 
mit dem fein gebogenen Näschen, den langen 


| Geidenwimpern des mandelförmigen Auges, dem 


entzückenden braunen Male auf der Wange. 


Nein, nicht hier, nicht angeſichts des Menſchen⸗ 
ſchwarmes, nicht im Schallkreis der ſchmetternden 
[Muſik wollte er um fie werben. 


Er fragte auch nicht, wie es ihr ergangen, 
fpäter, ſpäter; aber in der Einfamkeit an einem 
idyllſchen Pätzchen mußte fie ihm alles erzählen; 
er kannte ja auch den Umriß ihres Lebens; bei 
einer fernen Berwandten hatte fie gelebt, ftill 
und zurückgezogen, wenn auch in dem geräuſch⸗ 
vollen Berlin; ihr ſchönes Maltalent hatte ſie 
dort gepflegt, und dann war ſie nach dem Tode 
der alten kränklichen Dame zu ihrem Vormunde 
aufs Land gezogen, um ſich bei ſeiner Schweſter 
in der Wirthſchaft auszubilden. Helene in der 
Wirthſchaft — ſeine Helene! 

Jubel und Jauchzen füllte ſeine Bruſt; der 
Park mit ſeinen maleriſchen Bäumen verfank vor 
den Zukunftsbildern, die ſich ihm vors Auge 
drängten. 


nander uneinig. Kaſſon und phelps ſind 


Feuer ausgebrochen, welches die ſchon durch die Waſſer⸗ 
fluthen ſchwer geſchädigte Fabrik Schaarſchmidt und 
10 Wohnhäuſer eingeäſchert hat. 

Kaſſel, 6. Juni. Die Ausſtellung für Fiſcherei, 
Jagd und Sport iſt Vormittags durch den Ober- 
präſidenten feierlichſt eröffnet worden. 

Beuthen D.-G., 6. Juni. Die vielbeſprochene 
Broſchüre „auch ein Programm aus den 99 
Tagen“ war von der freiſinnigen „Oberſchl. Grenz⸗ 
Ztg.“ ein „Schmähſchrift“ genannt worden. Die 
Staatsanwaltſchaft hat darauf hin gegen den 
verantwortlichen Redacteur die Anklage wegen 
Beleidigung des Herzogs von Gachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha erhoben. 

Wien, 6. Juni. Der Umſtand, daß der König 
von Griechenland und ſeine Familie auf der 
Reiſe nach Petersburg ſich nicht, wie beabſichtigt 
war, in Wien aufgehalten haben, iſt nach einer 
Mittheilung der „Polit. Correſp.“ darauf zurück ⸗ 
zuführen, daß die Abreiſe nach Athen ſich einige 
Tage verzögert hatte und die Vereinbarungen mit 
den Eiſenbahnen wegen der Beförderung des 
königlichen Extrazuges keine Unterbrechung zu⸗ 
liegen. Der Großfürſt Paul reiſte feiner Braut⸗ 
der Prinzeſſin Alexandra, bis Bramoa entgegen, 
wohin auch der zur Weiterbeförderung der könig ⸗ 
lichen Familie beſtimmte ruſſiſche Hofzug dirigirt 
worden iſt. 

Wien, 6. Juni. Der König von Griechenland 
traf heute Morgen um 7½ Uhr aus Venedig 
und der Kronprinz Conſtantin aus Gmunden 
hier ein. Beide ſetzten um 8½ Uhr gemeinſam 
ihre Reife nach Petersburg fort. 

— Das Morgen-Bulletin über das Befinden 
des Cardinals Ganglbauer lautet: Der allgemeine 
Zuſtand iſt etwas beſſer und die Unruhe ver⸗ 
mindert. Das Unvermögen zu ſprechen beiteht un- 
verändert fort. N 

Deſt, 6. Juni. (Privattelegramm.) Eine römiſche 
Depeſche des „Peſter Lloyd“ meldet: Die 
italfeniſche Regierung verweigert angeblich wegen 
Formfehlers die Anerkennung des ruſſiſchen 
Oberſten Baron Roſen als Militäragent. Die 
italieniſche Regierung beſteht auf ihrem Recht und 
hat ihren Militärattaché aus Petersburg ab- 
berufen. Zu der geſtrigen Revue erhielt Baron 
Rofen keine Einladung mehr. 


Bern, 6. Juni. Auch das Großherzogthum 
Luxemburg hat ſeine Theilnahme an der inter⸗ 
nationalen Conferenz betreffs des Arbeiter ⸗ 
ſchutzes zugeſagt. 

— Der Bundesrath verlangt für die Befeſtigung 
der Gotthardbahn einen Nachtragscredit von 
600 000 Srcs. für 1889. Die Geſammtkoſten über- 
fteigen den Voranſchlag um 6 Millionen. 

Bern, 6. Juni. (W. T.) Italien ſagte ſeine 
Theilnahme an der internationalen Arbeiterſchutz⸗ 
Conferenz zu. a 

Paris, 6. Juni. Bei der Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Budgets in der Kammer forderte 
bei dem en des Auswärtigen der bg! 
Drenfuß eine Vermehrung der geheimen Fonds 
um 300 000 Frcs. Der Miniſter des Auswärtigen 
Spuller erklärte, er lehne die Annahme der 
Mittel nicht ab, die Frage trage aber mehr einen 
finanziellen Charakter, und verweiſt daher den 
Ankragſteller an die Kammer. Dreyfuß beſteht auf 
ſeinem Antrag, die Erſparniſſe müßten bei anderen 
Kapiteln eintreten. Der Antrag wird an eine Com- 
miſſion verwieſen und die letzten Kapitel des 
Budgets angenommen. 

Nom, 6. Juni. Einer Depeſche aus Maſſaua 
zufolge nahm am 2. Juni Major Dimajo mit 
einem Bataillon eingeborener Truppen, einer 
Gebirgsbalterie, einem Zuge Kundſchafter und 
vier Banden Eingeborener Keren ohne Wider- 
ſtand und hißte auf Fort Keren die italieniſche 
Flagge unter Kanonenſalut auf. Die Beſetzung 


„Da wären wir in Biebrich“, ſagte Helene, ihn 
aus ſeinem Traum erweckend, und deutete auf 
den Dampfer, der ſoeben anlegte, um die Gäſte 
zu empfangen. 

Gleich darauf ſaßen ſie neben Kurt unter 
dem glänzendweißen Leinwanddache des Dampf- 
bootes, umringt von lachenden, fröhlichen Ge⸗ 
ſichtern. Kellner liefen geſchäftig hin und her, 
Seidel mit ſchäumendem Bier, langhalſige Flaſchen 
und grüne Römer in der hochgehobenen Hand; 
es war ein buntes, heiteres Bild, als gäbe es nur 
Freude und Glück unter dieſen feſtlich geſtimmten 
Nenſchen, als wäre hier unter der dichtgedrängten 
Schaar nicht Raum für einen einzigen trüben 
Gedanken. Doch bleichen Antlitzes ſchaute Helene 
in Sinnen verloren auf das grüne, goldig auf- 
blitzende Gewäſſer, auf den weißen, brodelnden 
Schaum, der die Schaufelräder umrauſchte, dann 
wieder nach den lieblichen Ufern. Vorüber glitt 
das Schloß des Herzogs von Nafjau, vorüber das 
reizende Niederwalluf — fie hatte nur einen 
Gedanken — o, wäre ich dahelm geblieben! — 
Auch Doctor Lenz ſchaute hinüber, wonne⸗ 
trunken in der Erinnerung; dort in dem 
roſendurchdufteten Garten des Bürgermeilters 
halte er mit den Freunden aus Elms 
heim beim Maitrank geſeſſen und ihnen Wald- 
pale Brautfahrt vorgeleſen. Ob Helene daran 

achte? 


„Er hörte kaum, was Kurt Lange ihm alles er- 
zählte von ſeinem ſanftigen Wieſenland, den roth⸗ 
ſcheckigen Kühen, den prachtvollen Marſchpferden, 
den gold enen Rübſamenfeldern, dem aufblühenden 
Wilhelms haben. Während er ſprach, trank er in 
vollen Zügen fein Bier, biß herzhaft in das Käſe⸗ 
butterbrod. Nein, garnicht zu vergleichen waren 
Butter und Käſe am Rhein mit den Producten 
ſeines Gutes, auch das Bier aus der eigenen 
Brauerei mundete viel beſſer. 

Schmeck mal, mien lütte Deeren“, ſagte er 
plötzlich, ſich an Helene wendend, klappte den 
blitzenden deckel des Seidels zurück und reichte 
ihr das geſchmähte Gebräu. „Nur nen ordent⸗ 
lichen Schluck, Kind, genire dich nicht.“ 

Erröttend nippte fie daran. „danke, lieber 
Kurt.“ (Fortſ. folgt.) 


— 


‚erreicht, woſelbſt man noch einige Stunden fröhlich 


Kerens wurde beſchloſſen wegen der verdächtigen \ 
3 . N 0 Flachsausfuhr iſt um ca. 6000 Dopp.-Ctr. gegen 1887 


Haltung Barambavas. Derſelbe befehligte 2000 


Soldaten mit 600 Gewehren und wurde von den 


Italienern umzingelt und mit 5 Käuptlingen feſt⸗ 
‚genommen. Die Soldaten wurden entwaffnet. 
Ein Theil der Truppen kehrte nach Maſſaua zu- 
rück, der andere Theil bildet die Beſatzung 
Kerens. ( Wiederholt.) 

Rom, 6. Juni. Bei den Ergänzungswahlen 
für die 17 aus der Budgetcommiſſion ausge 
ſchiedenen Mitglieder find nur Mitglieder der 
Regierungspartei gewählt worden. 

Jaſſy, 6. Juni. (Privattelegramm.). Aus der 
hieſigen Militärkadettenſchule find 42 Zöglinge 


entflohen. Es iſt Militär zur Einbringung der⸗ 


ſelben ausgeſandt worden. 

Petersburg, 6. Juni. Die Dividende der Süd⸗ 
wefibahn iſt auf 2 Rubel 5 Kopeken brutto und 
1 Rubel 89% Kopeken netto fixirt. 


Danzig, 7. Juni. 5 


[Marienburger Schloßbau-Ssiterie.] Das 


Loos, auf welches der erſte Hauptgewinn ge- 
fallen iſt, war in zwei Kälften verkauft worden, 
und zwar iſt das eine halbe Loos nach Parchim, 
das andere nach Kpolda gefallen. Der dritte 
Haupigewinn iſt nach Berlin gegangen. 


S. [Gartenbau- Verein.] Dorgeftern Nachmittag machte 
der Verein feinen erſten diesjährigen Ausflug, deſſen 


Ziel Oliva und Zoppot war, und zwar galt es dieſes 
Mal weniger, techniſche Zwecke zu verfolgen, als einen 
Spaziergang in freier Natur zu machen. In Oliva 


wurde zunächſt dem königlichen Garten ein kurzer 
Beſuch abgeſtattet, bei welchem einige der intereſſanſeſten 
Partien, auch der „Blumengarten“ beſichtigt wurden. 
Weiß vom „Budapeſter Tagblatt“ ſchreibt in einem 


Der abnorm heiße und trockene Mai hatte unter der 
Frühlingsflora ſchon ſtark aufgeräumt, ſo daß die 


Azaleen- und Rhododendron-Gruppen nur noch den 
eine Landpartie ein Umweg ins Wirthshaus ſei, darf 


letzten Schimmer ihrer ſonſtigen Farbenpracht zeigten, 
bis auf einige neu gepflanzte Rhod, ponticum, die noch 
in voller Blüthe waren. 
Warmhauſes blühte ein Mesospinidium sanguineum in 


einer Rispe blutrother Miniaturblümchen. Von Dliva 
‚ging man dann die Chauſſee bis Renneberg und ver⸗ 
folgte von dort den „Oberforſtmeiſterweg“ bis zu der 


hübſchen Doppelausſicht auf der Höhe (ſog. „Thüringer 
Blick“), um auf ſchmalem Fußſtege das liebliche 
Schmierauer Thal zu erreichen. Ueber den Panorama- 
hügel, deſſen umfaſſende Ausfiht bei dem klaren 
Wetter herrlich war, und Karlikau wurde Zoppot 


beiſammen blieb. 


* [Schöffengericht] Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
handelte vorgeſtern gegen den Laufburſchen Otto RR 


und deſſen Mutter, Marie Bennewitz. Otto B. ſtand 
jeit ca. 9 Monaten im Dienfte des Kaufmanns Bradike 
und ſtahl ſeinem Prinzipal aus deſſen Laden und 
Speicher in etwa 30 Fällen ganz bedeutende Quantitäten 
Colonialwaaren, welche er jtets zu feiner Mutter 
ſchaffte. Er wurde wegen Diebftahls in 30 Fällen zu 
6 Wochen und ſeine Mutter Marie Bennewitz wegen 
Hehlerei zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Dirſchau, 6. Juni. der Kaiſer wird heute 
Nacht gegen 11 Uhr auf feiner Nückreiſe von 
Pröckelwitz nach Berlin in einem Sonderzuge den 
Bahnhof Dirſchau paſſiren. 

Pr. Stargard, 4. Juni. Der Beſitzer des hieſigen 
‚großen Mühlenwerkes, Fr. Wichert, hat bekanntlich 
vor längerer Zeit zur Beleuchtung ſeines Etabliſſements 
elektriſches Licht eingeführt, das ſich über Erwarten 
gut bewährt. Im Anjchluß an dieſe Anlage hat kürzlich 
der Beſitzer des Concerthauſes „Deutſches Kaus“ gleich 


falls für ſein Etabliſſement elektriſches Licht eingeführt. 
Ermuthigt durch dieſe Erfolge 1 65 0 . 


jetzt die 


hi Körperſchaften, wie wir erfahren haben, mit dem Plane 


Quadr.-Meter für Höfe beſtimmt find, 


um, unferen großen Markiplaß gleichfalls durch elek⸗ 


Briefen, 


Kupothekengläubiger kaufen müſſen. Der Verein wird 
nun, da ein Verkauf im ganzen nicht zu Stande Rommt, 
und da er das zum Theil devaſtirte Gut nicht länger 
halten kann, parcelliren. 

Bülow, 4. Zuni. Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr 
entwurzelte eine ſtarke Windtzoſe auf der Lauenburger 
Chauſſee (Strecke Bütow- Dampen) ſämmtliche ca. 


30 Eim. ſtarken Pappeln und zerſtörte hierbei die Tele⸗ 


graphen- Verbindung vollſtändig. Mit etwas geſchwächter 


Kraft wandte ſich dann die Windhoſe ſeitwärts nach 
dem Vergnügungswäldchen beim Ghügenhaufe und 


richtete auch hier ganz erheblichen Schaden an. 

Y Thorn, 5. Juni. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchäftigte ſich mit 
Stadt hoch bedeutungsvollen Frage des Ausbaues des 
Artushofes. 
Project wurde genehmigt. Darnach ſollen ca. 955 Quabr.⸗ 
Meter des Bauplatzes bebaut werden, während 200 
Das Gebäude 


erhält ein Erd-, ein Zwiſchen- und ein Obergeſchoß. 


ſammlungsiimmer vorgeſehen, während das Ober- 


geſchoß einen großen Feſtſaal von 10½ Meter Höhe 
von 
8½ Meter Höhe und andere Geſellſchaftsräume auf- 


für 45000 Perſonen, einen kleineren Saal 


nehmen ſoll. Die Front des Bordergebäubes wird im 
Rohbau ausgeführt. Die Koſten für den Ausbau be- 


tragen auffer dem Werthe des Bauplatzes (100 000 Mk.) 


im ganzen 325000 Mk. Die Verſammlung genehmigte, 
daß dieſer Betrag durch eine Anleihe aus der Artus- 
ſtiftskaſſe beſchafft werde. Zur Verzinſung derjelben, 
zur Amortiſirung mit zuſammen 4 Procent, ſowie 
zur Unterhaltung des neuen Artushofes werden jähr- 
lich ca. 18 000 Mk. erforderlich fein. Durch Verpach⸗ 
tung und Vermiethung der Räumlichkeiten rechnet man 


ca. 15 000 Mk. zu erzielen, jo daß alljährlich ein Zu- 


ſchuß von 2000 bis 3000 Mk. erforderlich werden kann. 

Memel, 6. Juni. 
Jahresbericht des Vorſteheramts zu Memel pro 1888 
zufolge zeigte der 
wiederum eine nicht unweſentliche Steigerung des 


ausgegangenen Seeſchiffe halten 
ca. 45 000 Reg.⸗Tons oder 


Raumgehalt als im letzten Jahre. Der Werth des 


Umſatzes iſt um ca. 6 500 000 Mk. geſtiegen. In beider⸗ 
ſeitiger Beziehung hat weſentlich das Holzgeſchäſt zu 


dieſem Reſultate beigetragen. Daſſelbe verlief recht 
lebhaft, wenn freilich auch der erzielte Nutzen mit 


der Hebung des Verkehrs gleichen Schrüit zu halten 
nicht vermochte. Auch das Getreidegeſchäft hat ſich 


hinſichtlich der Ausfuhr nicht unweſentlich gehoben 
gegen das Vorjahr und zwar um ca. 66 000 Dopp.-Cir. 
Der Grund liegt in der reichlichen Ernte in ber Pro- 
dinz, während von den bedeutenden Zufuhren ruſſiſchen 
Getreide, welche der zweiten Jahreshälfte 
unſeren Nachbarhäfen zugingen, nur ein ver⸗ 
ſchwindenber Theil herangezogen werden konnte. Die 
1888er einheimiſche Ernte iſt recht mäßig aus- 
gefallen. Die Ausfuhr von Leinſaat hat ſich zwar 
ebenfalls um ca. 45 Proc. gegen das Vorjahr gehoben. 
Das Geſchäft verlief jedoch bei mangelhafter Qualität 
der Leinſaat das ganze Jahr hindurch unvortheilhaft. 
Das Flachsgeſchäft hat ſowohl hinſichtlich des Handels 
in Rohflachs wie in Hechelflachs im Berichtsjahre nur 
ungünſtige Reſultate zu verzeichnen. Der Hecheleibetrieb 


in 


Von den Orchideen des 
mindeſten bietet dem Beſucher an allen Ecken und 


ſtädtiſchen 


der für unſere 


Das vom Magiſtrat dazu entworfene 


hieſige Kandel im Berichtsjahre 
trächtliche Lücken zeigen, 
Verkehrs. Die hier angekommenen und von hier Ih 
ca. 37000 bezw. 
ca. 20 Procent mehr 


der Mumie eines Backhuhnes und in der ir 


wird wegen Unrentabilität immer mehr eingeftellt. Die 


zurückgegangen. 


„Kolmar (Provinz Poſen), 5. Juni. Die vor circa 
15 Jahren hier bezw. Schloß Chodſcheſen, unmittelbar 
vor der Stadt, von dem Grafen Königsmark gegründete 


Steingutfabrißz iſt vor einiger Zeit in die Hände eines 


Conſortiums übergegangen, welches, man könnte faſt 
ſagen, aus den Ruinen der alten und veralteten 


Fabrikgebäude eine neue Fabrik geſchaffen hat. Die⸗ 


ſelbe führt den Namen „Oſtdeutſche Steingut Fabrik. | 
Heim, Pulvermacher u. Co.“ Aus Gachſen, der Rhein⸗ 
provinz, Deftfalen und Böhmen hat ſich ein Stamm 


wohlgeſchulter Arbeiter hier vereinigt, welche tro der 


ö leiſtungsfähigſten Maſchinen nicht im Stande ſind, den 
überaus zahlreichen Aufträgen der verjüngten Fabrik, 


die bis von Güdamerika aus einlaufen, nachzukommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein originelles Mittel zur Unterdrückung der 
Trunhkſucht] iſt durch die däniſche Polizei eingeführt 
worden. Nach der ergangenen Verordnung müſſen die 
Agenten ſich einen Wagen nehmen und ſorgſam die 
Leute, die ſie betrunken auf der Straße oder an öffent⸗ 


lichen Orten finden, nach Hauſe führen. Iſt das Indi⸗ 
j viduum unfähig, genügende Auskunft zu geben, ſo wird 6 M 
es zunächſt zur Polizei gebracht, von wo es gleichfalls 
zu Wagen in ſeine Wohnung expedirt wird, ſobald es 
dieſe anzugeben im Stande iſt. Die curioſe Sonderheit 
des Gnftems liegt nun darin, daß der Schankwirth, 
der das letzte Glas Schnaps vor Eintritt der Trunken⸗ 
heit ſervirt hat, angehalten wird, die manchmal nicht 
geringe Rechnung für die durch die Fahrten ſeines 


Clienken aufgelaufenen Koſten zu bezahlen. 


„I Ildie Wirthshäuſer auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung.] Eine Ausjtellung denkt man ſich bei uns 
allgemach nur noch als eine Anhäufung von Mich, 
ilch, 


rants, Cafés, Trinkſtuben, Wurſtbuden, 
Chocolade-, Bouillon-Zelten, deren Colonnen gelegent- 
lich durch Maſchinenhallen und mancherlei Sehens- 
würdigkeiten unterbrochen werden. Mit 
Intereſſe hören wir es aus den Berichten über die 
Parifer Weltausſtellung zu unſerem Troſte heraus, daß 
es auf dem Marsfelde nicht viel anders iſt. Julian 


Kusſtellungsberichte aus Paris u. a.: 
Frei nach Schopenhauer, der einmal behauptete, daß 


man ſagen, daß eine Kusſtellung der directe Weg in 
mehrere Wirthshäuſer iſt. Die Pariſer Expoſition zum 


Enden kulinariſche Ausftellungen dar, die ſchließlich 
ſelbſt ein verbiſſener Gourmand fait bekommen muß. 
Jede Allee iſt mit Kaffeehäuſern gepflaſtert, auf jedem 


Plätzchen kann man eine Reflaurationshöhle finden 


und hinter jedem Buſch lauert ein Kellner. Den 


ganzen Tag hört man Pochen und Hämmern. Viele 


Leute glauben, daß die Ausſtellung noch nicht fertig 
ſei und daß die Arbeiter den betäubenden Lärm 


machen, doch in Wirklichkeit werden nur Bierfäſſer 


angeſchlagen. Der Franzoſe kann nämlich keinen 
Deutſchen leiden, doch ſeine Biere trinkt er gern. 
Ahnungslos betritt der Fremdling das Ausftellungs- 


terrain. Gleich am Eingang lächelt ihm eine Jungfrau 


ſauer und bilter zu und bietet ihm Sauerwaſſer und 
Magenbitter an. 
ſundheit und eilt weiter. Ein prachtvoller Bierpavillon 
lockt ihn an; er tritt ein und trinkt feinen Boch. 
Kaum hat er dieſes Lokal verlaſſen, jo erblickt er ein 
Kaffeehaus, in welchem man alle Getränke durch einen 
Strohhalm ſchlürft. Wie ein Ertrinkender greift er 
nach dieſem Strohhalm, denn daheim muß er doch er- 
zählen können, welchen Genuß der Genuß von Stroh 
bereitet, In der türkifchen Abtheilung trinkt er bald 
darauf Kaffee ohne Zucker und freut ſich wie ein Kind 
über die ungewaſchenen Schalen; in der engliſchen 
nimmt er eine Taſſe Thee, in der ungariſchen ein 
Glas Wein, in der öfterreihifhen ein Paar 
Würſtchen, die aus Wien kommen und daher 
den Namen „Franhfurter““ führen; in der franzö⸗ 


ſiſchen ißt er ein Paſtetchen, in der mexikaniſchen eine 


Banane, in der ägyptiſchen wagt er einen Kampf 


verſchlingt er mit dem letzten Hufgebot feiner Kräfte 
ein Vogelneſt, das noch deutlich 


jedes Reſtaurant, das er erblickt, erſcheint ihm wie ein 
Attentat auf ſeine Geſundheit, jeder Kellner wie eine 
perſönliche Beleidigung. Beim Anblick der Heuſchrecken 


ſervirt werden, ſtampft er mit den Füßen, und einige 
Minuten ſpäter, als ihm von einer geräucherten Baja- 
dere ber ehrenvolle Antrag geſtellt wird, einer Pökel⸗ 
ſchlange näherzutreten, verläßt ihn die Faſſung. Da 


er nun in ſeiner Verzweiflung den Eiffelthurm erſteigt, 
fo findet er auf der erſten Plattform vier Reſtauranls, 


auf der zweiten drei Kaffeehäuſer, auf der dritten eine 


amerikaniſche Kneipe, und er wäre jeizt nahe daran, 
ſich vom Eiffelthurm zu ſtürzen, wenn er nicht befürch⸗ 


ten müßte, daß ihn die Elſäſſerin auf der erſten Platt- 


form im Fluge feſthält, in ihre Bude zerrt und mit 


einer Erfriſchung zu neuem Leben erſchreckt. 


* [Die Florentiner Dom Tauben.] Man ſchreibt 
der „Fr. Zig.“ aus der Arnoſtadt: Jeder, der Florenz 
beſucht, freut ſich über die zutrauliche Taubenſchaar, 
welche ſich, wie die Tauben von S. Marco in Venedig, 
im Campanile des Domes eingeniſtet haben und ſich 
von den reichen Gaben ernähren, welche ihnen be⸗ 
ſonders die Kinderwelt und bie Fremden zuwenden. 
[Wer den Dom beſucht, 
N An A ven: 06 en Erbſen 
u at ſe re an de „ mi i 

Im Erdgeſchoß ſind 3 Läden, 2 Comtoire und eine nn. ohe 9405 ai enen e 
Reſtauration mit 5 Räumen, im Mittelgeſchoß Garderobe⸗ 
zimmer, Wohnung für den Wirth und einige Ver- 


verweilt ſicher ein Viertel 


ungewöhnlich ſchönen und reichgefiederten Thierchen 
ihm das Futter aus der Kand picken. Die Florentiner 
Domtauben haben ſich erſt vor wenigen Jahren an 
ihrem jetzigen Mohnort eingeniſtet und ſeitdem außer⸗ 
ordentlich vermehrt. Sie genießen, wie ihre Schweſtern 
von S. Marco, als Repräſentanten des hl. Geiſtes eine 
gewiſſe volksthümliche Verehrung und das Privilegium 
der Unverletzlichkeit, fo daß das Schutzverhältniß, in 
welches ſie der Florentiner Thierſchutzverein genommen 
hat, ein mehr formelles und nominelles iſt und 
wenigſtens bisher kaum prahtifh geworden if. Nun 
ſoll es anders werden. Das Dombauamt entdeckt, daß 
die Tauben den Marmor der Kirche beflechen und ver⸗ 
derben könnten und veranlaßt durch Kusſetzen von 
immerhin beträchtlichen Preiſen für jede getöbtete 


ö Taube einen wahren Vernichtungskrieg gegen die un⸗ 
ſchuldigen Thierchen. Der Zorn der Bevölkerung gegen 


dieſe Maßnahme iſt grenzenlos und mit ihm wächſt die 


[Wachſamkeit des Thier ſchutzvereins und der die Be- 
Dem uns heute zugegangenen 


firebungen des letzteren nach Möglichkeit unterſtützenden 
Polizei. Leider konnte alle Wachſamkeit nicht ver- 
hindern, daß ſich in dem Taubenbeſtand bereits be⸗ 


wenigſtens die Genugthuung, daß die Leute, welche ſich 
den Blutlohn des Domamtes verdienen wollen, nach 
vollbrachter That zur verdienten Strafe in den Polizei- 
arreſt abgeführt werden. 

* IInter nationales Schachturnier. ] Der große 
Schachweitkampf in Newpork, deſſen Verlauf die 


Schachfreunde ſeit Wochen mit ungewöhnlichem Intereſſe 
verfolgten, hat mit dem Match Weiß⸗Tſchigorin feinen 
Abſchluß gefunden. Das Match wurde, nachdem vier 


Partien Remisſchluß ergeben haiten, als unentſchieden 


abgebrochen und die Spieler iheilen den erſten und 
zweiten Preis 
Turnier hat das merkwürdige Ergebniß geliefert, daß | 
ein Kaupivertreter der „neuen Schule“ (Weiß) und ein 


im Betrage von 1750 Dollars. Das 


Hauptvertreter der „alten Schule“ (Tſchigorin) um die 


Palme rangen, und daß ſich beide Kämpfer als gleich 
ſtark erwieſen. Der Wiener Meiſter Weiß bevorzugt 


ſtets die ſicherſte Fortſetzung, während der ruſſiſche 
Meiſter mit Vorliebe glänzende, wenn auch gewagte 
Züge wählt. Das Turnier war, was die Zahl der 
geſpielten Partien anbelangt, das größte aller bis- 
herigen Turniere; die Qualität der Partien wird man 
erſt beurtheilen können, wenn das von W. Steinitz 
verfaßte Congreßbuch erſchienen ſein wird. In dieſem 
Buche werden die geſpielten Partien, mehr als 400 


Journaliſtik zu thun. 


deſſen Mithilfe bei 


einigem 


Er trinkt ein Gläschen auf ihre Ge. 


ligen B igt. D tiſter erschöpft 15 
triſches Licht zu beleuchten. Es ſoll dies durch vier de ena ae ene le Fin 
Bogenlichter geſchehen, die von der Anlage des Herrn 
. ann Nun de ede 11855 (Dirſch. 3.) 

. Juni. Der hieſige Borfchunverein hat ; 8 i i i 
das frühere Rosmabowshiihe DMühlensur Offecich, | im eigenen Gaft, die in einem überſeeiſchen Wirthshaus 
welches mitten in einem polniſchen Kirchdorfe liegt, als | 


aber ſie verſchafft doch 4 
directen Güterverkehr von den deutſchen Stationen 


an der Zahl, enthalten fein. Die europäiſchen Schach⸗ 
meiſter in Newnork gedenken in Amerika noch einige 
Vorſtellungen zu geben und dann nach Europa zurück. 
zukehren, um beim internationalen Turnier zu Breslau 


im Juli dieſes Jahres mitzuthun. 

London, 3. Juni. [Schiller als Journaliſt.] Der 
Verein zur fei 2 hilfsbedürftiger Journaliſten 
hielt am 1. d. ſei 26. Jahreseſſen unter dem Vorſitz 
des Schatzkanzlers Goſchen. Unter den zahlreichen 
Gäſten befanden ſich Lord Caſtletown, Lord Ellen⸗ 
borough, einige andere Pairs, ſowie zahlreiche Unter- 


hausmitglieder und die Spitzen der Zeitungspreſſe. Für 


den Wohlthätigkeitsfonds wurden 1350 Eſtr. geſammelt. 
Mit dem Toaſt auf das Gedeihen des Vereins ver- 
knüpfte Hr. Göſchen eine launige Rede, worin er be⸗ 
merkte, er ſtände der Zeitungspreſſe nicht ganz 
fremd gegenüber, da er einen Großvater gehabt, der 
vor 100 Jahren im Stande war, etwas 
(Georg Joachim Göſchen, der 
bekannte Buchhändler, deſſen Verlag Freiherr Georg 
Cotta 1839 erkaufte. D. Red.) Diejer Großvater wäre 
Eigenthümer, Verleger, Drucker und Mitarbeiter von 
Zeitungen aller Art geweſen. „Meinem Großvater“, 
fuhr der Redner fort, „war es beſchieden, das Genie 
des unſterblichen Dichters Schiller, mit welchem er 
onate in ein und demſelben Haufe wohnte, für die 
Preſſe zu gewinnen und in der Correſpondenz meines 
Großvaters ſtieß ich auf einen curioſen Brief, in welchem 
er hervorragende Journaliſten der damaligen Zeit 
schriftlich bat, 
ſchreiben, da denſelben die Weiſe, in welcher die Preſſe 
ihn vernachläſſige, ſchmerze. Später wendete ſich der 
Dichter an den Verleger und Drucker und bat um 
der Gründung 
journaliſtiſchen Unternehmens, 
München erſcheinenden „Allgemeinen Zeitung“. Zu 
jener Zeit großer politiſcher Schwierigkeit würdigte der 


vorſichtigere Verleger nicht die Anſichten des begabten 


und ehrgeizigen, aber zu ſanguiniſchen und nicht ſehr 
geſchäftsmäßigen Schiller und ſie enizweiten ſich über 
dieſes journaliſtiſche Unternehmen.“ Dieſe hiſtoriſche 
Reminiscenz wurde von der Feſtverſammlung ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


O. London, 5. Juni. Das Schweſterſchiff der „„Augufta | 


Victoria“, des für die Kamburg-amerikaniſche Packet⸗ 
fahrt⸗Actiengeſellſchaft gebauten ſchönen Dampfers, die 
„Columbia“, welche in Birkenhead von Laird Brothers 
gebaut wird, wird in etwa zwei Wochen ihre Probe ⸗ 
fahrt nach Newnork antreten. 
Zwillingsſchraubenbampfer von 10 000 Tons Tragkraft 


und 12 500 Pferdekraft und obwohl dieſe zwei Dampfer 


die Leiſtung der „City of Paris“, deren Pferdekraft 
20 500 iſt, nicht übertreffen werden, gelten fie als aus- 
nahmsweiſe ſchnellfahrende Dampfboote. John Elder 


u. Co. bauen einen weiteren Zwillingsſchraubendampfer 


für dieſelbe Geſellſchaft, welcher eine Länge von 520 
Fuß und 16000 Pferdekraft haben wird, während 


eine Fahrgeſchwindigkeit von 20 Knoten verbürgt wird. 


Standesamt. 
Dom 6. Juni. 


Geburten: Schiffseigner David Gäde, S. — Buch- 


— Kandelsmann Wilhelm 


halter Auguſt Hüttchen, ©. 
i rivat- 


Träder, T. — Arbeiter Simon Samorski, S. — PB 


Gecretär Carl Bruder, S. — Schloſſergeſelle Heinrich 


Groß, G. — Maſchinenführer Carl Zimmermann, T. 
— Arbeiter Auguft Sonntag, S. — Arbeiter Gottfried 
Muhlack, 
— Arbeiter Guſtav Vollmann, T. — Unehel.: 1 T. 
Kufgebote: Schneidergeſ. Rudolf Friedrich Haaſe und 
Bertha Skrzipek. — Schloſſergeſ. Karl Friedrich Schultz 
und Juſtine Weiß. 
Waldemar Böhnke und Klara Kermine Martha Teßmer. 
Heirathen: Bäckergeſelle Rudolf Ernſt Nagurski und 
Meta Antonie Theodora Adelheid Steiniger. — Maler- 
gehilfe Guſtar Adolf Burand und Caroline Wilhelmine 
roll. Arbeiter Kermann Paul Rheinsdorf und 
Pauline Wisniewski. — KApothekenbeſitzer Gottlieb 
Anton Ernſt Laſer und Johanna Victoria Marie Elfride 


Lietzau. — Schneidergeſelle Franz Pielecki und Ida 
Franziska Rofalte Stack. 
Todesfälle: T. d. Beſitzers Friedrich Lietzau, 4 79. 565/ 


— T. d. Buchhalters Adolf Dethloff, 7 M. — ©. 
Schloſſergeſellen Franz Wittke, 
Katharina Gabriel, geb. Neumann, 86 J. — Frau 
Bertha Dautert, geb. Krauſe, 43 J. — Commis 


Bodanowitz, 1 3 S. d. Schmiedegeſellen Wilhelm 
Marquardt, 3 M. — Kaufmann Guſtav Karl Gottlieb 
Seiltz, 52 J. — T. d. Arbeiters Eduard Wulf, 2 M. 
— WMiitwe Emilie Maria Roſalowski, geb. Giege- 


mann, 65 J. — S. d. Bäckermeiſters Georg Clauß, 
[Gut behandelte Wollen find noch mit einigem 
Kufſchlag verkauft, fehlerhafte, in der Wäſche nicht 


5 M. — Dienſimädchen Johanna Schäfer, 27 J. — 


Wittwe Magdalena Schulz, geb. Dorn, 81 . — | 
Nähterin Cäcilie Martha Lepke, 22 J. — T. d. 
Brauers Hugo Radewald, todtgeb. — Unehel.: 1 S., 1 K. 


Eiſenbahn⸗Tarif- und Verkehrs- 
Angelegenheiten. 
Beim Borfteher-Amte der Kaufmannſchaft 


Reglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands nebſt all⸗ 


Ausnahmetarif für die Beförderung oberſchleſiſcher 
Steinkohlen etc. von den im oberſchleſiſchen Gruben 


Bezirk gelegenen Stationen des Gifenbahn-Divections- | 
Bezirks Breslau nach denjenigen Stationen der preußl- | 
ſchen Staatsbahnen, welche 350 Kilom. und mehr von 
der Verſandſtation entfernt ſind, giltig vom 20. Mai bis 
einſchließlich 16. Juni 1889. 8, i 
Theil II. für den Verkehr zwiſchen Gialionen des Eifen- | 5 
einer- | 
feits und Stationen des Gijenbahn-Direciions- Bezirks 
Bromberg ſowie der oſtpreußiſchen Südbahn andererjeits. | 
8. Nachtrag 6 zum deutſch-polniſchen Verbands Güter⸗ 
tarif, Theil II., enthaltend eine Ergänzung zu 8 51 
„Zoll- und Steuervorſchriften“. 6. Nachtrag 5 um 


Neuer Gütertarif 


bahn-Directions-Bezirks Köln (linksrheiniſch) 


Tarifheft Nr. 5 deſſelben Tarifs. 7. Neuer Gpecial- 
Exporttarif für Getreide ꝛc. von Stationen der Rſchew⸗ 
Wiasma- und der Nowotorſchok-Eiſenbahn 
Königsberg, Pillau und Memel, giltig bis 15/7. Aug. 
1889. 8. Neuer Tarif für die Beförderung von 
Leichen, 0 dee ꝛc. für den Bromberg ⸗ſächſiſchen 
Verband. 9. 

tarif Berlin-Breslau. 10. Nachtrag II. zum Anhang 
deſſelben Tarifs. 11. Nachtrag XII. zum 
preußifch-bairifchen Derbands-Gütertarif. 12. Erſter 
und zweiter Nachtrag zu dem Tarif für den 


nach Sosnowice zur Weiterbeförderung nach Stationen 
der Warſchau Wiener Eiſenbahn und deren Kinter⸗ 


bahnen. 13. Nachtrag XII. zum Heft Nr. 7 des miltel- | 


deutſchen Verbands-Gütertarifs. 14. 22. Nachtrag 
dem Gütertarif für den Verkehr mit den Reichseiſen⸗ 
bahnen in Elſaß Lothringen etc. 


rumäniſch-norddeutſchen Verbands-Gütertarifs. 16. Nach- 
trag II. zum Verbands- Gütertarif für die nieder- 
ländiſch⸗deutſchen Eiſenbahn⸗Derbände, enthaltend u. a. 
neu gefaßte allgemeine Tarifvorſchriften nebſt Güter- 
Klaſſification. 17. Amtsblatt der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction Bromberg Nr. 17 bis incl. 23. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Vrankfurt, 6. Juni, (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredit⸗ 
getien 281 ¼8, Franzoſen 208¼½, Combarsen 105, ungar: 
A* Goldrente 87.40, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz: ſtill. 

Wien, 6, Juni. (Abendbörſe.) Deſterr. Creduactien 
305,25, Franioſen 242,25. Tendenz: ſtill. 

Paris, 6. Juni. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 3% Nene 
88 65, 3% Rente 86,60, ungar. 4% Goldrende 8778, 
Framoſen 521,25, Lombarden 262,50, Türken 16,62½, 


für die 


Deizen, gelb 
Juni-Juli 


einige Notizen über den Dichter zu 


eines großen 
nämlich der jetzt in 


Die „Columbia“ iſt ein 


S. — Schiffszimmergeſelle Carl Bieſter, T. 


— Königl. Polizei-Secretär Paul N 


10 000 Liter 
ö nicht eontingentixt 36½ M b 
6 M. — Wittwe Anna 


r., Der 
d., per September nicht contingenfirt 37½ «Mi 
I = bie Nottrungen für ruſſiſches Getreide gelten 


Friedrich Karl Preuß. 23 J. — T. d. Arb. Nobert 


nach 


Nachtrag IV. zum Staatsbahn Güter⸗ 
oſt⸗ 


u 


15. Nachtrag V. zu 
Theil II. Heft 1, Nachtrag V. zu Theil II. Left 2 des 


Kegypter 358,43. Tendenz: ruhig. — Rohsucer 852 
loeo 54,00, weißer Zucker per Juni 59,80, per Juli 
59,80, per Juli-Auguſt 59,70, per Oktober-Januar 43,10. 
Tendenz: feſt. 
London, 6. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98%, 3% preußische Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
2. Serie 91½, Türken 16½, ungar. 3% Goldrente 873/s, 
Keguypter 90/3. Plandiscont 1¾½ %. Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 23, Fübenrohucker 24, — 
Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 6. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
96,25, 2, Drient-Anleihe 98%, 3. Orient⸗Anleihe 99. 
5. J (Schluß bericht.) 


5 
Diddl; Nehme 


- . 1188,00 182,20 Sombarden | 53,10) 52,10 
ee 100 ed an 
Te .- A 7 
„Jun Jul . 15,25 143,50 Disc.-Comm. 232,10 232,90 
Sept. Okt. 150,25 148,20 Deutſche BR. 170.29 171,00 
Belroleum vr. Laurahütte . | 129,50 130,00 
200 %. Deſtr. Noten 172,00 172,20 
1 ee 2330 23,9 u 1 8 9 1 5 sen 
ä arſch. ku ‚10 212. 
An: „50 53,50 London kurs | 20,455 20,455 
ah. 0 Ba 53,70 gonaon lang 20,38 20,38 
u 
Jun . 34 70 34.30 SW. -B. g. 79,25 80,30 
Gept-Oht. .| 35,59 35,10 Dan Privat- 
30 Conſals. Rn 106,80] bank. . — — 
St f weiter, D. Delmühle 163.09 165,75 
Diandbr. . . 102 00 102,10 do. Briorit. 145,59 144,50 
gene e e 0 
2 * L. * si 5 9. — „ | 4 
5% Nun. K. 9800 98 00 Oſter. Sad. 


8180 8,70 Giamm-A, 105,00 105,90 
6450 EU 50 TÜrRSZA-A| 83.00. 83.00 
Fondsbörſe: ruhig. 


Rohꝛucker. 
Privatbericht von Olty Gerike, Danzig.) 
ae Jul DEE e Dar 
de: u aufer. A > 
Face 985 . do. Gepfbr. 20.00 l dos Biktober⸗ 
eibr. „ Ds 

{ „Tendenz: ſtelig. Termine: Juni 21.65 M 
Kater. Ja 270 be an 2478 AU do., Geptbts 

20.05 MR do., Oktbr,-Desbt. 15.70 AN bo. 


um. .-. 
Ung. 4 * Gldr. 
2. Drient⸗KAnl. 


vom 6. Juni. 
Wenenmehl per 50 Kilogr. eee su 65 
Ar. 2 10,50 . 


65 

N N Ban 05 Totmehl 8,80 

Aleien per 50 Kilogr. Welzenhleie 4,40 M — Roggen⸗ 
e 


ilogr. 21,50 M. — Feine 
r. eizengrüge = 
. Nr. 3 l. 50 . r. 3 12,50 dh — 


18115 25 
mittel 

- Grügen per 50 
Faber r. 116,50 
afergrütze 17 M. 


Productenmärkte. 


2 


15 
bunter 121% 
0 165 


[4 => 
II 128 in a 
8 755 83,50. 118% 84, 84,50, 119 t 85, 120% 84, 
85, 86, 121% 88. 1 4% 


u Br., ni 
nicht enntingentirt 37 
3 MB 


Br. 
tranfito. 


Wolle. 
Breslau, 6. Juni. Wollmarkt. Das im Laufe 


des Vormittags zu dem offenen Markt gebrachte 


Quantum Hit bis auf geringe Ausnahmen verkauft 


gelungene Wollen brachten nur noch vorjährige 


| Breife. Auf den Lägern war Vormittags ſtilles 
Geſchäft, auch für heute iſt kaum auf ein größeres 


| ı Beichäft zu rechnen. 
zu Danzig find eingegangen und dort einzu- | 
ſehen: 1. Neuer Tarif für die Beförderung von Per- 
ſonen und Reiſegepäck. Theil I., enthaltend Betriebs- 
{ räthe bis auf wenige zu hoch gehaltene Partien 
gemeinen Zuſatzbeſtimmungen der preußiſchen Gtants- | 
eiſenbahnen. 2. Nachtrag 7 zum Kilometerzeiger für 
den Eiſenbahn-⸗Directions-Bezirk Bromberg. 3. Neuer ſehen. 
Preiſe waren für: Kochfeine Merino 240, feine 


Breslau, 6. Juni. (Telegramm.) Auf dem 
heutigen Wollmarkt wurden bis Mittag die Vor“ 


verkauft, der Markt iſt daher als beendigt anzu⸗ 
Schmutzwollen ſind ſämmtlich verkauft. 


170-210, mittelfeine 150180 Mark. 


Schiffslite. 
Neufahrwaſſer, 6. Juni. Wind: DND. . 
Angekommen; Kent (GD.), PBatierion, Midblesbro, 
Roheifen u. Schlache. — Stadt Lübeck (S.), Bremer. 
Lübeck, Güter. 0 : 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Paul a Limbach. Jahn a. Mehlis, Cahn a. Crefeld, 
Eckſtein, Baum, Cohn, Wiener a. Berlin, Kauffmann a. 
Pr. Stargard, Rautenhaus a. Stettin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 
alt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
lich in Dan 


zig. 
N 


Für Taube. 
welche durch ein einf. Mittel von 23lähr. 


Eine Berion 4 5 
Taubheit u, Ohrengeräuihen geheilt wurde, ift bereit, eine 
Beſchreib. deil. in deutſcher Sprache allen Ainiuchern gratis 
zu übers. Adr.: J. H. Nicholſon, Wien IX., Kolingaſſe 4. 


Statt beſenderer Meldung, 


Heute Mittag 2½ Uhr entſchlie 
ſanft nach langem ſchweren Leden 10 
der Hal. Stadt. u. Areisgerichte- 
Director a. D. Kowallen, (716 

Danzig, den 6. Juni 1889. 

Die srauernben Kinder⸗ 
bliebenen. 


7 TTT 
* 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Iwangs-Roll- 
ſtreckung ſollen die im Grund- 
buche non Danzig Vor dem neuen 
Thore Blatt 25 und 30 auf den 

amen der Reſtaurateur Ewald 
und Antonie. geb. Sordts⸗ 
Braun'ſchen Eheleute eingeira . 
genen, Mottlauergaſſe Nr. 1 beim. 
Nr. 2 belegenen Brundftücke 


am 20. Auguſt 1889, 


Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 12, verſteigert 


werden. 
Die Grundſlücke find mit einer 


Fläche von 0,6318 beim. 0,0544 |ringeren Quantitäten an größere 


leusverkauft werben. 
Sectar zur Örundfteuer, mit 2850| Unternehmer, wie auch an Gtein- Zoppot. 
l beim. 2100 „l Nutzungswerth zanger vergeben werden und follen 


3 Bon Sonnabend, den 8. Juni, ab ſind 
zur Gebäudeſteuer lagt. ; = 2 . . . 
Auszug aus der Steuerrolle. Sonnabenb, ben 18. Zuni J. ſämmtliche Badeanſtalten dem Publikum zur 


be llaubigte Abſchri 5 j 2 12 & 
Bumblatts und andere die Orund-| Sa auf der Hopi. Merſt in täglichen Benutzung geöffnet, ee 
e Bade-Direction. 


Reiter feinſter Havana⸗ 
Cigarren 80 Mk. pro Mille. 


N. Martens, 


Cigarren⸗Import⸗Geſchäft 
EBrodbänkengaſſe 2 se Rüricnergaft 


© 
Gr. Concurs-Husverkauf 
106, Breitgaſſe 106. 
Das Waldemar Gepp'ſche Concurswaaren⸗ 
Lager, 
beitehend in goldenen, filbernen u. Nickel⸗Uhren mit Schlüſſel. 
und Kronen⸗Kufzug, ſowie in Neguisteuren, Wand- und 


Meckeruhren, ferner in Tammiligen Echmuckſachen in Gold, 
Silber, Granat und Corallen, Toll zu Taxpreiſen en 


enge FAT I 


Ent: . Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet — 
erhöht ie era Fifi. n Gelege u. Drog.-Handl. Yı u. ½ Pfd. engl. d 85 5 
30 Pf. En gros für Wei bei A it, Danzig. 2 (5 


Waaren-Einkaufs Verein 
zu Görlitz. 


5 1861 begründeten Vereins ift laut Statut die Beschaffung 
von Wagren venere ewe falle Sualität und Abgabe derſelden an das Publikum 
zu billigſten Preiſen. Seit Jahren versenden wir 


Material: und Colonialwaaren, Zandesproburte, Delicaleffen, 
| Weine und Spirituofen, Enbak und Cigarren 


d verſchi dere Artikel 0 
nd ein hochfeiner Qualität zu anerkannt billiaſten Preifen, 


i eutſchlands gehen uns Aufträge zu und zahlreiche nerkennungs. 

ſchreiben teen e val ufriedenheit mit dem Ausfall unſerer Sendungen aus. Im 
letzten Jahre belief ſich unſer Umſaß in Paaren auf, ca, 1½ Millionen Mark. i 90 
Kusführliche Waaren- und Preisverieichniſſe werden gern überſandt. Wir bitten. 

unſere Preiſe mit den Preiſen ber Concurreni mn vergleichen, und der Vortheil des Beiuges 
von uns wird Jedem erkennbar om x le werden vermindert, wenn; 
ii e Sendungen kommen lallen. 1 
eee Pielsberleich uh Fete jetzt 1 Pfund netto: Kochfe iner Jgra-Tafel⸗eis 25 3, 
feiner Tafelreſs 15 3, oſtindiſche Tapfioca 32 H. geſchälte Rieſenerbſen 14 , bete 
rohe Linien 23 3, Weiiengries 16 3. Mondamin (Maismehl) 40 3, feinſte amerig. 
inaäpfel 33 O, extra feine Glemé-Roſinen 21 2, feinſte Banille-Cpocolade 100 3, 
Feigenkaffee 50 J, la. Motardſche Kerien für Kronleuchter 56 Z, beſte Talgkernſeife 


(687 Fa 


Tiegenhof, den 1. Juni 1889. 
18 b 8 Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 

In unſerm Handels- (Firmen.) 
Regiſter iſt die unter Nr. 280 
eingetragene Firma 

MRichard Nehfeldt in Mewe 
heute gelöſcht. E 


tücke betreffende Nachweiſungen, 5 
Tonie veronbere eee len “elhaelehen _ werben 
; € Sſchreiberei ge Bir 
VIII., Zimmer 42,43 eingeſehen N, entgegen 7 genolınien 
Die Unternehmer haben ihre 
Diferten portofrei und verſtegelt 
mit der Kufſchrift „Submiſſton 
auf Steinlieferung“ einzureichen. 
Stralſund, den 28. Mai 1889. 
Der Baurath, 
Giber. (537 


Nur noch bis 15. Juni! 
Handſchuhe jeglichen Geures, 
Cravattes, Shlipſe, elegante Sachen, 
Tragbänder, dauerhafte Paare. 


ei Zeit der Eintragung des Der- 


eins, insbeſondere derartige For. Zin bis Montag Abend eiweit. 


erung ital, 5 i 5 N ! ife 24 H, pulveriſirter Borax 40 2. 

a ee rear 5 a auf Sabrihpreifel Fabrikpreiſe! 2 e 5 00 ab ann Sasesprelien., 0 

„ ſpäteſie: ige⸗ N — n-VBani . D 
e _ prakt Senna , 6 Go. I) am ante 

von 1 Te U TEE meet 7 a — cao . 

melden und, falis der 12 \ 23, Jopengaſſe 2». ı Be te Schweizer Alpenmilch 55 K. 
Gläubiger wiberſpricht, dem Ge⸗ f 5 5 ENTE 22 1 Pfund Piebigs oder Nemmerichs Fleiſchertraet 710 . 
e e einem haggeehrten eg eee eee e d 
Pe 2 5 i Feſtſtellung : fi 2 1 17 1 Fach! 17 N inn unbdoe ſeinſde 2 65 7 0 
ee tun 16 Wense fhinie arg 10 > 
iheilung bes Kaufgeldes azaen|eLgepentt an, daß ich Grosse Gew. i. W. Mark ½ Flaſäte echter Benedickiner 150 A. 
Die berücſeonieten Aniprühe im pie RL Som A \ 1 Keidſieck Monopol 750 . 5 > 
Range zurücktreten. für die Sommermonate W kit 337 * ae EB ih 149 Bau de Cologne von Jopann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplan, 125 2. 
i Sonntags von Zune] SOHN ells- | 36,000 5 1 Stück Beinhenteite 25 &, Retedaleite 35 Z, Mandelleite 12 2. 
5 DE üindſtück - 7 5 an N 2 Kus⸗- N 8 a 
feucen, werben eulgelorderh ah mein Geſchäft ge⸗ Lotterie 15 Unſer großes Cigarrenlager 


nor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
Termins bie Einſtellung des Der- 
10 rens herbeizuführen, widrigen 
glls nach erfolgten Zuſchlag bas 
Kaufgeld in Bezug auf den fin- 
Jpruch an die Stelle des Erund. 
1 nu il über d (6675 
ag Urtheil über die Ertheilang. 
des Juſchlags wird n 


am 21. Auguſt 188 
Ai 15 18895 


an obiger icht e 72 
werden. Gerichtsſtelle verkündet 


Danzig, den 24, Mai 1839. 
Königliches Amtsgericht XI. 


A; Yuntb, J. — dem erfien 


ſchloſſen halte. fur joe aimehe Bean Ni 9 8 1 10,000 elle bietet Auswahl in Gorten von 20 bis 300 MM urg Tauſend. Im letzten Jahre betrug unſer 
5 [Frotectorgte ihrer Maieſtät de 5 . 


Umſan 51, Millionen Stück. Für 3½ & pro Glück geben wir ſchon eine aus autem über- 
g | Sailerin Auaufta ſtehenden 
F. G. Goſſing. 
1 


35 i bb heraeftellte Cigarre; für , Ai und 5 K pro Glück reine Gumaoira-Selir-Braill. 

[Vaterländiſchen Frauenhülfs⸗ 0 0 1 ede HN kräftigen Havannas empfehlen wir eine größere Partie vom 
verein vom Rothen ren 5 200 Aal 
75 zu Hamburg, 5 or ne 


1885er Jahrgang zu 6 9 pro Stück. 
ufträge fin u adreifiren: , 
| re & | Abus An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz 
Riefelfelder in rate 24 2,000 2: 
Spargel, Ba tee 5 a 1,000 
€ RT 7 


oder — wenn der Wohnort des Veſtellers es vorthellhafter erſcheinen läht — 
0 ſzu bestehen durch alle bekannten Alle übrigen 10073 Ge 


an die Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren- I 
beiter Stangen, heute p. dd 60.9 . Einkaufs -Vereins 5 
Siehe ra bine ending Eeneral Asenur: winne mit ca. 85 bis 


i 7 zu Frankfurt a. d. Oder, Oderſtraße 20. (538 
bei eee e, m Laufe des Sommers geben wir die Form der Genoſſenſchaft auf, ſo daß auch 


A 


gung ea l Lud. Müller u. Co., 90% des Werthes Aus nach dem erſten October d. J. alle Aufträge beſtens ausgeführt werden können. 
155 7 v .. | 
s dee r ne enen Rudolf Baecker, Bankgeſchäft. h i 1 
In Dahlheu bei Zuckau find 


Inhaber Ggment Reiſchke⸗ 9 Rathhausmarkt,neb. 
er Börfe. Berlin, Schloſwlatz T, 
Holmarht?2. (121 München und Nürnberg. 


J.] noch 1000 Centner 


d Wittekind bei Halle a 


22 Mi 727 12 ot R ü iſte 30 Einſchreiben 0 beilegen. 7525 ; 
dritt, um 8 Kür 15 endende Hochfeine rohe an Apen lind ee del allen re und größeren ſeit 15. Mai exäfinet, Romantijche Süge, angenehmer, ee! is u Kartoffeln 
us Pein, p han Cigarrengel alten zu habet. . (3281 Aufenthalt, oorzüliche, cur echten. e d derkaufen. 7 (632 
5 anzig a 


TCallees, 
ſowie ftets friſch geröftet 
in ff. Miſchungen, 


Mandeln, ſüß u. bittet, 


Zum Backen! 
Roſenwaſſer, Kitronenölſz 
Siefhhornia I 


Bekanntmachung. 
Mit 15. Juni d. Js, werden auf der Streche Graudenz—Lasko⸗ 
witz zwei e Züge in folgendem Fahrplan verſuchs⸗ 


weiſe eingerichtet: 2 


15900 Mark 


werden gleich hinter der Land⸗ 
e e 55 
770 ſichen Taxe au 1 
des Grundſtück von 203 


Dampfer „Thorn“ ladet am] 


fachen tarifmänigen Fahrpreiſe I ( 80 nach 

ausgegeben, die fi E ehr zart und verleſen Gemiſchter 5 SGemiſchter. Freitag und Sonnabend na und ottaſche Morgen mit einem Grunditeuer- 

Rückfahrt, Beraten. Sin- and] Ihr U la Zug ches. Stationen. Zug Nr. 646. Thorn N. Mloclawek en billigſt Neinertrage von über 1500 
. n Eon 1 f aumen, 3 I. IV. Al. Güteranmeldungen erbittet Albert Reumann Rabens hi "erfahren in der 

nuch Rah 10 1 K, feirte Katar. und türkiſche ,. ũññ ]?V“7 onen a nn 5 0 i d. 319. 693 5 

PH CCC 
Die ud aus 3.10 - 2,10 -u ämmili 1104 Dubein x 352 e lanſtändiger, erfahrener, verhei 
Die übrigen Fahrpreiſe und die und ſämmikiche xun ö e 5 Tandauer thet 

bigzef 0 ö N 27 N80 ara I Gruppe 339 0 ; , ratheter 

Aaltnen find 11 Sen e H. Gew METO x 112 Obergruppe x 820 Dom. Deutſch Carſinitz fast neu, ſteht zum Verkauf ) ärtner 

zu erfahren. Gahrunferbrehung täglich friſche f 11:6 Ank. Graudenz Abf. 9¹ 32 re n e mit be 35) Borhädt, Graben 53. 

wühr äch merden nich ge reßhefe Bromberg, den 3. Juni 1889. 5 Hab veel Ka. 800 Ctr. Speiſekar⸗ eius mae und Dorftellung 
Danzig. den 3. Juni 1889 (8 Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. (665 9 aberſcher . alen e vers de e Gin H ine 

Kl. Eifenbahn-Betrichs-Amt, empfiehlt billigt a 1 toffeln, kat Dom. wine Fandels gag emhe-Nomhten⸗ 
Bekens im nr Ehhertoffein bei Oſtaszewo mit 2 per Etr. 433) Riltergutsbeſitzer. 
een jung erbitet Offerten. __ 5] Gin eifernes Gelhfpiud Beh cines AheterkngsrAettene 

Eufur regiſter i 33 ee 5 Nfallverſich 7 5 

heute bei der unter Nr. 109 ein. SUSE Neue ird fi 5 ind brauchbare 

e e eee Caſtlebe g maties. ee be e. e ee 

ee a a Gaftleban Malſes sah sincen [teten e a 
Tiegenbof, den 1. Jun 1889, empfehle ö Heringe Wegen Aränklihheit des Be. fan ie; Exp. b. Bl. erbeten. RR 

F Moktenpulper f | Gin Baer tits > 

RT 3 9 5 4 0 „ 5 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenxegiſter unter 
N, 136 iſt heute die in Reuteich 
heſtehende Sandelsnieberlaffung 
des Kaufmanns Bullen Krueger 
ebendofelbfi unter der Firma 

„ V. Wiens Nachfelger 
eingetragen. 

Tiegenhof, den 1. Juni 1889, 

Aönislidies Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 


Jubolee Verfügung vom 1. Juni 


[Bötichergeſellen und 
Geſchäftshau⸗ 1 


i en Keller- 15 5 
ene e zu jedem finden dauernde Beſchäftigung bei 


ebene ede eber Branerei eue 
Brunnen, Elbing. 15 


zu verpachten. 
Oberköchin 


Näheres unter Nr. 719 in der 
Expedition dieſer Zeitung. | 
i t für ein Hotel 1. Ranges 
1 9 7 99 rovinzialitadt, 


Mottenſpiritus, 
Campher, 
Raphtalin, 
Mottenpapier, 
a Blatt 5 9, (712 
Inſectenynlver 


in ſzärkſter Qualität, 


Carl Paetzold, 


friſthe Malta⸗Kartoffeln 
5 erapfiehlt 

| Rudolf Baecker, 
a 22. 20 


Heinrich Emden, 


Frenkfurt am Main. 
Reichsbenk-Biro-Gonto, 
Deneſchen-Adreſſe: e Kenrieus“ : 


Gemäß & 38 des Statuts der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft 


Rene Matjes⸗Heringe 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
billig! 6713 


Beite rothe 


Ipeiſe⸗Kartoffeln 


1889 iſt heute in das hieſtge Re- machen wir hiermit bekannt, daß wir bei der von uns vorgenom- fferirt illigſt n Gehalt 60 AM pro Mongt. Ein- 
giſter betreffend die Ausichlienung! Hundegaſſe 38, The Melzerg. men f iſt {gende Beſtände vorgefunden haben: N Cent „Aud. Evers, Fischmarkt 13. kritt 15. hu. Nur tüchtige Be- 
der ehelichen Gütergemeinſch aft Er e EN Wen ene denen A RER 70 95 5 92 88.75 . 0 4.60. werbe binen berückſichtigt. Per- 


Futter⸗Hafer 
offerirt billigſt Julius Inig⸗ 


von Kaufleuten unter Nr. 24 ein. 2 i 
getragen morden daß der Kauf, % 


er 
mann Guftav Krueger zu Neu- Maitrank 
N 7 


teich, Inhaber der Handlung 
e N dreimal käglich friſch, empfiehlt 
% 11 Fl. 0,75 und 1 ul, Hunde- 


1 . 08 vom 14. Mai 1883 
für die, Dauer feiner Che müt]gaſſe 53, gegenüber der Berhold⸗ 


ſönliche Vorſtellung Danzig Bahn- 


Kochproben werden bos lege Thor bei Frau Alsdorf. 


unentgeltlich verabfolgt. 


Oskar Thiele, 


Danzig, 
am Braufenden Waſſer J. 
N (580 


- Ztlaungsfonds . co... N 

—Sicherheitsfondds » 

l. Betriebsfon nns 1183 108,831]! 
Salarienfonds 1222 599,67 | 


5 überhaupt 6 922 620.03 M. 
Die Beſtände beſtehen in: | 


5 176 aida Wande teen 508 ze el. 
+ 8% 7 = riefen — de 
05 15 5 2 1 m 1880003 


Sa. wie vor 6922 650,03 ll. 

Das eigenthümliche Vermögen des Inſtituts ve 
beträgt jetzt: ; 

im Siherheitsfonds . 3829 386,48 M. 


Betriebsfonds einſchl. des Ahti- 
vums von 300 000 ff zur Aus- 


gesetzl, gesch 
Untersuehl &begqufachlekz 


i errii elegenes Frei⸗ wird 2 ; 
E i e von 350 Morgen > fritt ein junger Gommis ads. 
culm. mit schönster Bodenhlaile,] Reiſender geſucht. f 
Gerirud Wiens aus ukeich neut elta gent ölen e Adreſſen unter Nr. 710 in der 
eu! j 3 
si tn ee und ſcheng. Weinhandl. v. B. Enntkee i Gd e 10000 Tul Aa ang Exped. d. Zeilung erbeten 
ee ee e 5 5 illis bei r. Anzahlung | bi 31 
Jag e Carl Bindel, auge e ene Aohlenmar 
Ehefrau laut überreichten Ver⸗ 9 anzi 9 (Rentierfi) in Joppo mit eiwas ſiſt eine herrſchaſtliche Woh- 
e Mietenlan der 2300 Shlx-Anehl-Inung v. 4 Zimmern, Entree. 
ftehender Ehe he Scherbilngen: Gummi⸗ und ia Hanf Stelle ſind 0 30000 li, Küche, Boden und Keller per 
Sas i r ERKENNE und 92 18 9080 01 00, au 100 AMlfofort zu verm. Näh. daselbst. 
Sl erwerben wird, die N | un Näheres bei 1 
Seelen hen ___ länge, überhaust 6505u86,96 . A. Pohl, cis Winder plaß 
und daher dem Nießbrauche und zum Beiprengen der Gärten etc. ene hat dagegen am 19. Mai 1888 } Boogenpfuhl 25 parterre. ne, 92 0 u G15 i 
nicht unterworfen a 4738888 | Im Sicherheitsfends . . . 3871 269% A. | | |Babeeintihtung, Kosch ue, Fe, 
- Beiriebsionds , . 137 71/84 den, Keller etc. zer 1. Oktbr. ex. 


nicht unterworfen fein ſoll. (673 f 


ee VVV - Ealarienfonds. . 120083128 \ | zu vermiethen. Näheres bafeldft. 

Sn 16. Ager tient. es N 22 REST 17 — n b— — nn 

— ; S zuſammen 615101869 _- _Jj Eh Speiſe⸗ ; helle freundliche Cam- 

RE 31285 centrifugirte Toil.-u.mediz. 5 Es hat ſich hiernach vermehrt um. 254 058,27 Jüt || 7 18173 mit Telepkon⸗ 
Bekannemachung. Seife und beträgt jetzt 8,92 pt. und unter Hinzurechnung = 4 und ee ee + 


| 1 ind zum 1. October 11 
a ankerſchmiedegaſſe! 
Näheres 1. Etage. 6618 


1 H 12 sog r N Bra 

Aumen⸗Anterütz.⸗Jereir. 

itag, den 7. Juni cr. Nach⸗ 

wiltags € 5 findet 12 0 1416 75 
i i ureau Ber 

80 1 3 Halt Ser Borſtand. 


—— 


iner Abreiſe nach Köln 
Bea. R. gage meinen Freunden 
und Bekannten ein bezug 


Lebewohl. Wilh. Kafuſchke. 


Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


In unſerm Geſellſchafls-Regiſter ß 
steht unter Nr. 1 die Geſellſchafts⸗ 
Firma M. u, G. Kamm Tiegen⸗ 
hof und als deren Inhaber: 

1. die Witwe Marie Kamm 

geh. Gau hier, 

2. deren Sohn, der Kaufmann 

Guftav Hamm hier 
eingetragen. Die Wittme Maria 
Kamm geb. Eſau iſt verſtorben; 
Der Aufenthalt des Kaufmanns 
Bullen Kamm iſt unbekannt. 

Die Firma iſt längſt erloſchen 8 
und toll im Geſellſchaftsregiſter 
elöſcht werden. ! 

Die, eingetragenen Inhaber 
der Firma oder deren Rechtsnach⸗ 
Jolger werden aufgefordert, einen 


Pflanz- 


Kürtoffeln 


offerirt franco nach 
allen Bahnſtationen 


| W. Tilſiter, 


des Zilsungsfonds von 620 009,34 AM 7,88 pt. 
der ſchwebenden Hfandbriefſchuld. 
Am 20. Mai 1889 waren ausgegeben: 
Pfandbriefe zu 3½2 “ . 93 94 519 M, 
Centralpfandbriefe zu 14 2500 
überhaupt 93982010 . 
Am 19. Mai 1888 waren dagegen im Umlauf: 
Pfandbriefe zu 3½ % 90 957 260 JUL, 
Gentralpfandbriefe 
mare. 2 420150. 
überhaupt 91 426410 M, 
das Pfandbriefkapital hat ſich daher vermehrt um 2555600 M. 
Marienwerder, den 29. Mai 1889. 


Der Engere Kusſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft. 
von Koerber. Th. Leinveber. Niemener. Siewert. 
Th. Tornier. (5961 treide-Geihäft Scholi- Bromberg. 


nach 2 D. R. Patenten No. 
29 290 u. 21585. Ausgie- 
bigste u. reizloseste Seifen 
von 23225 Pig. P. Stück 
Vorräthig in den Apothe 
ken, besseren Droguen- u 
Parfümeriehandlungen. 
&. Heime, 

Fabrik centrifugirter 

a Seifen. (9110 & 
Cöpenick bei Berlin, 


Zu haben i. d. meist. Apotheken. 
Dresden. 


British Hotel. 
Eduard Gerdes. 


Bromberg. 


Stellenſuchende jed. Berufs 
placirtſchnell Reuter's Bureau 
in Dresden, Maxſtraße 6. 


Gelegenheitsgedichte 
ernſten u. heit. Inhalts werd. angef. 
Haumsgariſchegaſſe 3%, 


